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= i Summe, welcher jene 1700 Thlr. kapitoaliſirt glei h⸗ endlich mit den Betheiligten die Grundſätze der Auf⸗ 
a „ f en een Being der kommen würden. Aber weun man dieſe Emſcgädigung ¡ Sringung der außerordentlich. hohen Koſtenbeträge zu 
weiten Stafie der 155. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: | dem Fürſten bewilligt, | jo könnten ja noch Tauſende | verhandeln. An dem thatkräftigen Betriebe dieſer hoch⸗ 
i 12000 A. auf Nr. 38804 54440 kommen, welche ſich in derſelben Lage befinden, und wichtigen Angelegenheit wird es nicht fehlen, wohl aber 
4 5 5 at cae ar Nr. 29628 78 019. was dem Einen Recht iſt, iſt dem bs billig. — liegt es auf der Hand, daß von einem auch nur vor⸗ 
i 600 KA. anf Nr. 5670 20494. 6 Gewinne Abg. Windthorſt (Meppen) conftatirt, dak die Re⸗ länfigen Abſchluſſe währerd dieſer Seſſion nicht die 
00 4 an Nr. 9190 13 532 24070 66 879 69 888 gierung in Bezug auf die verſchiedenen Geſetzesvor⸗ Rede fein kann. Handelt es fid doch dabei um mehr 
zu 300 K auf Nr. lagen dieſer Art einen ſehr verſchiedenen Maßſtab au⸗ als 30 Mill. A. und eine vollſtändige Unmälgung der 
8824600 gelegt und beiſpielsweiſe die Grafen Stolberg weſentlich feit Jahrhunderten beſtehenden Deich, und A aſſer⸗ 
2 — ß eine lange Meihe von Sabren, Alt Die 
S . 7 — 3 . ? 
Dresden, 24. Januar. Bei der im exften| Prüche des Furien uuf A gründeten, und er Zwischenzeit wünscht die Staatöregierung folde Giur. 
ſächſiſchen Wahlkreiſe (Zittau) ſtattgehabten engeren a Rerun mit der größten Nachgiebigkeit entgegen | zungen zu fördern, welche die jährlich drohende Gefahr 
Wahl erhielt der bisherige Reichstagsabgeordnete] gekommen fei. — Der Antrag Eberty auf Commiſſions⸗ mindern, aber nur unter der Vorausſetzung, daß dieſe 
Dr. Pfeiffer (nat.⸗lib.) 7349, der fortſchrittliche ger dung wird angenommen. : Minderung nicht erkauft wird durch eine Ab⸗ 
i 8 St. Sonach iſt Dr. Es folgt die Interpellation des Abg. Windt⸗ wälzung der Gefahr von der einen auf die andere Seite. 
Gegencandidat Fraenkel 653 > : 
Pfeiffer gewählt horft (Meppen): „Die Regierung wird um Auskunft Die betreffenden Vorſchläge der Nogat⸗Jutereſſenten 
2 3 24. Jan. Der „Staatscourant“ ent: 3 1) Ko hie dieſelbe er der EN feit 1 a Fugen pos 55 und 
webs : y ie Ein] Noth der in der Nogat⸗Niederung von wem⸗ Stelle auf das Eingehendſte von einer Anzahl der ge: 
rara 32 mo. > sich, Sanita 5 Betroffenen pet bat. 2) Weid Renee wiegteſten Techniker unterſtützt und es iſt im Hinblick 
uhr und der Lranepor 4 und mit welchen Mitteln unterftügt, die Regierung zu 
und Ziegen . wird. Die Deputirtenkammer treffen gebenft, um der Wiederkehr einer foldje Galas 
om, 24. Januar. . r mität vorzubeugen“. ER 
hat heute den geſammten Geſetzentwurf betreffend Abg. Windthorſt (Meppen): Ich bin nicht zwei⸗ 
die Mißbränche bei der Geiſtlichkeit mit 150 gegen |felbaft, daß auch die Staatsregierung ſich mit dieſer 
100 Stimmen angenommen. — Der Papſt iſt, gras: eingehend und ernft beſchäftigt hat, und die 
ie die „Agencia Stefani“ meldet, am Sonntag orgfalt, mit der der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
e eee 5 d hat] Angelegenheiten in ſolchen Sachen vorzu jehen pflegt, 
von einer Ohnmacht befallen worden ee bürgt nur bafite, daß er bereits heute And ein genaues 
deshalb am Montag ſeine Zimmer nicht ver af 5 Bile deſſen auben wild, was er ſich norgelekt bat. Dies 
Geſtern empfing der Papſt einige Perſonen und in Bezug auf den erſten Punkt der Inlerpellation; die 
traf auch Anordnungen zu weiteren Audienzen. aap Frage ift re ſebr viel ernſterer Natur; 
Im Laufe dieſes Tages hatte ſich der Ohnmachts⸗ | hier iſt, glaube ich, der Waſſerbaukunſt eine Aufgabe geſtellt, 
anfall wiederholt. wie fie ſchwieriger noch nicht zu löſen gewesen ift. 
Konſtantinopel, 24. Jan. Der Sultan iſt] Als im vorigen Jahre die Frage wegen der Waſſer⸗ 
i i ini n, bie verhältniſſe an den verſchiedenen Sifter in Frage ftand, 
m nee er 5 ger, die wurde hier eine Broſchüre vertheilt. die bereits die 
Botſchafter in Abſchiedsaudienz zu empfangen. Furcht aussprach, welche jeht leider in fo tranriger 
heorduet Weiſe realiſirt worden iſt. Mir ſcheinen die Vor: 
4 kordut enhaus. kommniſſe des letzten ino dd ſowohl, als auch die 
6. Sitzung vom 24. Januar 


a jetzt eingetretenen für unſere Waſſerbautechnik eine 
Erſte Beratbung des Entwurfs eines Geſetzes, bes] ernfte Mahnnng zur Beifung der Frage zu fein, ob fie 
treffend die Deckung der Koften ber anderweiten 


auf die Hauptprojecte zur Ausführung nur der Pian 
für geeignet befunden worden, bei Mösland und 
Kloſſowo Hinderniſſe der Vorflut in der ungetheilten 
Weichſel zu beſeitigen. Mit der Prüfung dieſes 
Projectes iſt die Staatsregierung befaßt. Sollte dieſelbe 
günſtig ausfallen, fo würde eine Vorlage, welche deu 
Landtag um Bewilligung der nicht übermäßig hohen 
Mittel erſucht, noch in der ſaufenden Geffion erfolgen. 
Es würde dann hoffentlich möglich werden, dieſe Arbeiten 
vor Eintritt des Winters zu Ende zu führen. Ich 
ſchließe mit dem unſche, daß es einem ferneren ein⸗ 
trächtigen und thatkräftigen Zuſammenwirken der Be⸗ 
hörden, der Deichgenoſſeu und der ſonſt Betheiligten ges 
lingen werde, dem vorhandenen Uebel kräftig zu ſteuern, 
und daß die Vorſehung eine Erweiterung des Unglücks 
von unſeren ſchwer bedrängten Mitbürgern fern halten 
möge. (Beifall) \ 

Abg. Wiffelind: Die Nogat⸗Niederung, deren 
Ueberſchwemmung den Gegenſtand der Interpellation 
bildet, gehört dem Wahlkreiſe an, den ich hier vertrete. 
Es könnte auffallend erſcheinen, daß die Vertreter dieſer 
Kreiſe nicht in erſter Linie eine ſolche Interpellation 
eingebracht haben. Wir haben es deshalb nicht gethan, 
weil gleich nach unſerem Eintritt in dies Haus der 
Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
die heute dem Hauſe vorgeführten Mittheilungen uns 


Sait überhaupt anf - 15 Vege fer. dich her an 
lung der Grundſteuer in den Provinzen es- theile ſehr den Wunſch derjenigen, die da entichieden 
golfa, 5 und Heſſen⸗Naſſau, ſowie im verlangen, daß man insbeſondere auf bolländiiche 
Kreiſe Meiſenheim. — Abg. Sombart: Ich komme Techniker und ihre reichen Erfahrungen mehr, als big» : 0 : 
bei dieſer Gelegenheit auf unſer Vermeſſungsweſen, | ber, Rückſicht nehmen miſſe. Ich bin ſeibſt nicht) und den zunächſt betheiligten Abgeordneten der Provinz 
welches nicht allein als Grundlage für die obigen Be: Waſſerbanlechniker (Heiterkeit); aber die verſchiedenſten] in einer Privatbeſprechung gemacht bat, für uns alſo 
rechnungen, ſondern auch für viele andere Zweige des Verhältniſſe zwingen mich in meinem fonftigen Berufe, die Interpellation gegenſtandslos geworden iſt. Daß 
iffentli „Lebens dienen muß, wie z. B. dem Eiſen⸗ auf die Reſultate dieſer Technik meine Aufmerkſamkeit ater unfere Namen nicht unter den Unterſtützern der 
bahnbau, Wegebau, Kanalbau, Deichbau ac. Nun it zu richten. Ich lege darum auf den zweiten Punkt der] Interpellation zu finden find, hat vielleicht einen andern 
es aber Thatſache, daß das Eivilvermeſſungsweſen in Interpellation ein beſonderes Gewicht, weil das ganze Grund. Bekanntlich findet in einem unſerer Wahlkreiſe 
fei anderen Lande ſchlechter iſt, als gerade in] Land ein Jutereſſe daran haben muß, von competen in den nächſten Tagen eine engere Wabl ftatt, bei der 

. Prengen, und das kommt lediglich daher, weil bie Bers} Seite bernhigende zu ee chem Freunde des aterpellanten wohl die 
camten bei allen einzelnen Verwaltungen für] Minister Friedenthal: Den durch die Nogat⸗ 9 „ ihre durch ein Mitglied verſtärkt 
ſich geſon arbeiten. einzelnen Reſſorts im Mi⸗ Deichbrüche mit lleberſchwemmungen herbeigeführten zu feb und Heiterkeit.) M. H., daß 
niſterium haben ihre * und] augenblicklichen Nothſtänden ber Betroffenen an, zu 25 en 177 8 251 5 ae f i era? Heimat we en 
jedes feine fpeciellen- Aufnabme; auf diefe Weiſe werden] kunft, Bekleidung und Nahrung iſt bisher durch da =. im 115 0 r bro Sire das ie num etroffen, 
ine Unmaſſe Koſten verſchwendet, dagegen nichts er⸗energiſche Zuſammenwirken der Staats: und Communal: hege. habe ich durch meine Thätigkeit in der abgelaufenen 
2215 d jo beſitzen wir bis jetzt von den neuen Pro⸗ behörden mit dem in der Stadt Elbing gebildelen Hilfs,] Seſſion bewieſen, wo ich alljährlich hier meine Warnung 
reicht. seee icht eine gute Karte. Es tritt daher die] comité Ae begegnet worden. Nach den letzten] hören ließ, und die Broſchüre, auf die der Vorredner 
—— rg Mabnung au die Regierung beran, möglichft | amtlichen Mittheilungen werden 740 Familien mit eiwa] Bezug nahm, iff von mir hier vertheilt worden. Ich 
eg it einer einheitlichen Regulirung des Civilver⸗ | 4000 Perſonen mit Geld und Kleidungsſtücken unter⸗ habe die Beſprechung der Interpellation beantragt, ein: 
neſſangsweſens vorzugehen. — Darauf wird die erſte ſtützt, eine Anzahl von Familien iſt miethswerfe inf mal, damit es nicht den Anſchein gewinnt, als ob ein 
Beralhung geſchloſſen und der Geſetz⸗Entwurf in zweiter Brivatwohnungen untergebracht, gegen 100 Perſonen] Herz für fie und für ihr Unglück hier im Haufe nur 
Berathung genehmigt. werden in der Turuhalle in Elbing vollſtäudig verpflegt. an einer beſtimmten Stelle ſchlüge, und als oo nicht 
Ohne Debatte erledigt das Hans die erſte Ber | Die zur Verfügung yrehenden Mittel und reichlich ¿ue [alle Mitglieder ohne jede Nüdficht auf eine beftimmte 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die fließenden Spenden der Privat⸗Wohlthäligkeit werden Parteiſtellung daſſelbe Gefühl aufs Lebhafteſte theilten 
— dem Geſetz über das Koſtenweſen in Auseinander- porausſichtlich genügen, der bervortretenden Noth win k. Guſtimmung), ſodann aber, damit man nicht aus une 
fegungsfahen vom 24. Juni 1876 zu gewährenden jam Abhilfe zu gewähren. Für den Fall, daß außer erem Schweigen ſchließen möchte, das die Noth in der 
Tagegelder, Reifetoften und Feldzulagen. Iden bereits zur Verfügung geſtellten Staatsmitteln die That nicht fo groß ift, wie fie geſchildert wird. M. H, 
3 folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines] aushilfsweiſe Verwendung von ſolchen nothwendig die Noth ijt überaus groß und ihr voller Umfang wird 
Geſebes, betreffend die Regulirung des ſtandes werden ſollte, iſt der Regierungspräſident in Dongia | fich erſt ſpäter herausſtellen. Die Staatsregierung wird 
herrlichen Rechtszuſtandes des Fürſtlichen Hauſes daher am praktiſchten handeln, wenn ſie mit einer Noth⸗ 
u Bentheim⸗Tecklenburg bezüglich der Herrſchaft ſtandsvorlage nicht erſt dann au uns herantritt, wenn 
Rbeda und der Grafſchaft Hohen⸗Limburg. — jr fic) der ganze Umfang des Schadens herausgeſtellt bat, 
Eber ty: Die Juristen zu Bentheim haben die erfte dein der wurd erſt zu beurtheilen fein, wenn wir wiſſen, 
Veranlaſſung zur Prüfung der Rechte der vormals ob nicht eine noch sehr viel ſchwerere Hochfluch bei den 
Reihöunmittelberen gegeben, idem fie im einer Pe künftigen Eisgange die Niederung heimſucht. Es ift int 
tition vom 11. Jaunar 1861 ſich darüber beſchwerten, böchſten Grade zu bedauern, daß durch eine Reihe von 
daß der Fürſt zu Bentheim Anſprüche erhebe, die ibm mehr als 20 Jahren, obgleich aus den Kreiſen der bes 
durch verfaſſungmäßtge Geſetze genommen worden. Die drohten Bevölkerung wirderholt Warnungsrufe ertönt 
etition fand eine warme Fürſprache von Seiten des ſind, keine energiſche Maßregeln zur Abwehr des Unheils 
bg. Waldeck, ſowie Vinke (Hagen) und die Beſchwerden Des beziebt fi) das auf die Zeit vor dem Eintritt 
wurden für begründet erachtet. Jetzt mutzet uns die es jetzigen landwirchſchaſtlichen Miniſters — er: 
Regierung zu, einer Geſetzesvorlage unſere Zustimmung griffen worden find, Maßregeln, wie die Bevölkerung fie 
zu geben, welche die Anſprüche, über die jene Beſchwer⸗ wünſchte. Man hat ſich in dir That in Unkenntniß oder in 
den ſtattgefunden batten, als geſetzlich und berechtigt einem ſchweren Irribum über die Aenderungen befun 
anerkannt. Nach § 9 ſoll der Fürſt das Recht haven, für den, die ſeit 2) Jahren und länger in dem Stromgebiet 
ſeine Perſon und Familie aus der Gemeindeverbindung der Weichſel vorgingen. Zu der Zeit, als die Oſthahn 
auszuſcheiden, d. b. er kann alle Gemeindeinſtitutionen 
benutzen, ohne die Bezahlung dafür zu leiſten. 
In den Motiven wird ferner geſagt, daß eine Eutſchä⸗ 
digung von 493 752 Thlr. an den Fürſten geleiſtet 
worden ſei, und daß er noch 32284 Thlr zu bean⸗ 
ſpruchen habe; wofür dies geſchehen, habe ich bisher 
wirklich noch nicht ergründen können. Was die ftaats- 
rechtliche Seite der Frage anlangt, ſo wird bat den 
Motiven jelbft zugegeben, daß der Fürſt v. Bent a 
nicht zu den früheren ReichSunmittelbaren gehöre, un 
es iſt deshalb nicht begreiflich, weshalb eine bare 
Ausnabmeſtellung, wie es durch dieſes Gees geſchieht, L 
geſchaffen werden ſoll. Aus allen dieſen W R 
eine forgfältige Prüfung nothwendig, und ich empfehle 
Ihnen deshalb die . der Vorlage an eine 
deſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern. Abg. 
am macher: Die Regierung beruft ſich in den Mor 
tiven darauf, daß dieſer Entwurf nach dem Muſter 
desjenigen über das fürſtliche Haus zu Sayn⸗Wittgen⸗ 
ſtein gearbeitet worden ſei, durch deſſen Annahme das 
Haus gewiſſermaßer ein Präiudiz geſchaffen habe. Aber 
wiſchen beiden befinden ſich doch bedeutende Ungleich⸗ 
hen Auf einige derſelben hat der Vorredner 


brücken wollte, hat die Staatsregierung Fürſorge dafür 
treffen wollen, bei ſchwerem Eisgauge, weſcher bekannt⸗ 


ein Theil davon der Weichſel, der andere der Nogat 


der Kunſt geſpottet. und das ijt wohl theilweise die 
Veranlaffung, daß in unſeren Kreiſen die Bevölkerung 
wenig oder gar kein Zutrauen zu der Kunſt und Sach⸗ 
kenntiniß der Waſſerdautechniker begt. Do fie darin 
Recht hat oder nicht, wage ich nicht zu beurtheilen, 
eine Thatſache aber iſt unwiderleglich: In Folge der 
eigentümlichen Anlage des damals gebauten Canals, 
der ein viel zu ſtarkes Gefälle hat, ſind die großen 
Gis. und Waſſermaſſen, welche das Deihprofil nicht 
faſſen kann, in den Strom hineingetrieben worden. 
in Folge deſſen aber hat eine ungeheure Maſſe 


Strome fic) niederſenken. am Ausfluſſe des Stromes 
fi) anfgethürmt. Dieſe abgelagerten Maſſen haben 
nun, gegen jede Berechnung, die ſonſt bei ſolchen 
on aufmerkſam gemacht, zwei andere möchte 
noch hervorheben. Im $ 17 wird dem Für⸗ 


das Land fo zu erhöhen, daß heute bei einem be: 
fea das Recht zugeftanden, die ee durch 
e 


deutenden Eisgange die Waſſer⸗ und Eismaſſen keinen 
) Ausweg 5 weil ſich in kurzer Zeit all' die kleinen 
tragten Regierung zu Danzig fo gut wie fertig geftellt. | Minnen, r „ Wi 

Zum größeren Theil befinden fie fic) bereits in meinen Dieſe drohende Erſcheinung nun ijt die langen Jahre 
Händen, zum kleineren erwarte ich den Eingang in hindurch an maßgebender Stelle unbeachtet geblieben, 
nächſter Zeit. Die Staatsregierung erkennt es obwohl fie bekannt genug war, und die Gefahr mit 
als ihre Aufgabe, ahne jeden anderen als den Naturnothwendigkeit fortwährend zunehmen mußte. 
durch die Schwierigkeit und Tragweite der Sache So kommt es, daß jetzt die Nogatniederungen, die ein. 
gebotenen Verzug dieſe Entwürfe techniſch und finanziell gedämmten Landtheile umſaſſeud, um mehrere Fuß 


eine Beamten vornehmen zu laſſen; nun iſt dieſes Recht 
durch den Reichstag in der Prozeßo dnung äußerſt 
beſchränkt, und in den meiſten Fällen aufgehoben 
worden, und man kann doch jetzt nicht von uns ver⸗ 
Langen, jenen Beſchlüſſen entgegen zu arbeiten. Dann 
wird dem Fürſten durch § 18 eine bisherige durch 
Receh beſtehende Verpflichtung der Zahlung von 
1700 Thlr. jährlich erlaſſen, und zwar aus dem 
Grunde, weil dem Fürſten durch die Aufhebung des 
Jagdrechts im Jahre 1848 ein Schaden erwachſen ſei, 
welcher 


5 einander widerſtrebenden Intereſſen Gelegenheit zu geben, Nogat, und wenn bei der Stadt Ma iendurg en 
ju auf 32 000 Thlr. belaufen würde, eine 


Zeitung. 


Die iger eint täglich 2 Mal mit Nusnahme von Sountag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition 2 — No. 4 
i : bie Boft bezogen 5 K. — Inſerate koſten für die 
a Le db Bat eltungen gu Drigiualpeetfen. 1877. 


den beſtehenden Geſetzen und ihrer allein zuläſſigen 
6 | gebant wurde, und als man die beiden Ströme über: | Deutung entſpricht, über den Antrag des Abg. Reichen⸗ 


1 


ie ſich hinterher bildeten, verſtopfen mußteu. die Eltern der Kinder, welche die Volksſchulen beſuchen, 


zu prüfen, den betheiligten complicirten und zum Theil] tiefer liegen als das künſtlich er höhte Finfbett der 
ſich geltend zu machen und hoffentlich auszugleichen und! Durchbruch ftattfinden follte, dann if ein Flächen raum jeweiligen Pein 


von 10 Quadratmeilen nicht bloß der Ueberſchwemmung 
ausgeſetzt, ſondern die Ueberſchwemmten würden auch 
dem ſicheren Tode nicht enttinnen können. (Hört!) 
Seit Jahrhunderten haben die Bewohner dieſes Landes⸗ 
theils ſich gegenüber dieſer Gefahr der Sorg⸗ 
loſigkeit hingegeben; es fehlt ihnen an Kähnen 
und an allen ſonſtigen Rettungsmitteln bei 
einbrechenden Gefahr und in dem Angen⸗ 
blicke, wo die Fluthen hereinbrechen, müſſen Hunderte. 
wenn nicht Tauſende dem ſicheren Untergange Preis 
gegeben werden. Ich bemerke dabei, daß alsdann auch 
die ganze Strecke der Oſtbahn von Elbing bis Marien⸗ 
burg dem Untergange geweiht iſt und Jahre lang nicht 
wird befahren werden können. Dieſen Thatſachen 
gegenüber können Sie es der Bevölkerung nicht ver⸗ 
denien, wenn fie wieder und immer wieder an das 
Haus und die Regierung mit der Bitte herangetreten 
iſt, die Gefahr, die ihr droht, ſich zu vergegenwärtigen, 
und ihr, ſoweit die menſchliche Kraft es zuläßt und die 
Mittel des Staates es erlauben, entgegenzutreten. 
bin feſt überzeugt, daß es dem landwirtbſchaftlichen 
Miniſter Ernſt iſt mit denjenigen Versprechungen, die 
er gemacht. Es wird das weſentlich zur Berubigung 
der dortigen Bevölkerung beitragen, und ich wünſche 
und bitte nur, daß ſeinen Worten ſo bald wie nur 
möglich die That folge. Das Haus aber wird gewiß 
aus vollem Herzen alle für dieſe Aufgabe geforderten 
Geldmittel bewilligen. Es handelt ſich bei dieſer Noth⸗ 
ſtands forderung uicht nur um eine Frage der Gerechtig⸗ 
keit, ſondern auch der Menſchlichkeit. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt (Meppen): Lie fo vollitändige 
Beantwortung meiner Interpellntion durch den Miniſter 
hat mich durchaus befriedigt und meine Erwartungen 
noch übertroffen. Auch dem Vorredner bin ich dankbar 
für ſeine warme Vertretung der Sache. Zur Unter⸗ 
ſchrift der Interpellation habe ich ihn deshalb nicht 
aufgefordert, weil die Herren Nationalliberalen es mit 
der größten Sorgfalt zu vermeiden pflegen uns irgend⸗ 
wie zu unterſtützen, und daſſelbe iſt ja auch bei den 
Freiconſervativen, den Zwillingsbrüdern der National 
liberalen, der Fall. Ich bin zu meiner Interpellation 
nicht aus irgend welcher Rückſicht auf Wahlen, ſondern 
allein durch die Aufrufe bewogen worden, die an die 
Mildher sigkeit der Bevölkerung in den öffentlichen 
Blättern gerichtet wurden. Uebrigens wird es mich 
ſehr freuen, wenn der Vorredner in einem ähnlichen 
Falle mir das Prävenire ſpielen will. Es giebt 
keinen edleren Wettſtreit als den des Wohlthuens. 
(Beifall.) 

Es folgt die Beratung des Antrages des 
Abg. Reichenſperger: „Des Haus der . 
neten wolle beſchließen: Die Erwartung ousgufpreden 
daß die Staats re, den Erlaß des 


N ET O Él 

daß 1) kraft der im Art. 12 der N 
gewäbrleiſteten Religions- und Gewiſſensfreiheit der 
mit der obligatoriſchen Volksſchule verbundene Reli⸗ 


gionsunterricht nur im Sinne der betreffenden Kirche, 
mithin unter der Autorität der verfa nene 
Oberen ertheilt werden darf; daß 2) dieſe 

des Art. 12 der Verfaſſung auch in der Beſtimmung 
des Art. 24 ibid., daß die betreffenden Religionsgeſell⸗ 


Conſequenz 


ſchaften den religiöſen Unterricht in der Volksſchule zu 
leiten haben, gezogen worden iſt, indem dieſe Leitung 
nach der bei Reviſion der Verfaſſungsurkunde ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochenen Willeusmeinung der Staatsregie⸗ 
rung und des Landtages nicht blos das Recht der 
Ueberwachung, ſondern auch das der Beſorgung dieſes 
religiöſen Unterrichts Seitens der Religionsgeſell⸗ 
ſchaften in ſich ſchließt; daß 4) dies Recht der Leitung 
des Religionsunterrichts innerhalb der ſtaatlich aner⸗ 
kannten Religionsgeſellſchaften deren geſetzlichen Organen 
unmittelbar zuſteht; daß endlich 5) der Volksſchullehrer 
dieſen Religionsunterricht nur kraft einer Ermächtigung 
der zuſtändigen Kirchebehörde zu ertheilen befugt iſt.“ — 
Abg. v. Stablewski beantragt in No. 1 hinter den 
Worten „der verfaſſungsmaßigen Oberen“ einzufügen 
„und in der Mutterſprache“. — Abg. Aegi di beantragt 
dagegen: „In Erwägung, 1) daß Art. 24 der Verfaſſung 
nicht actuelles Recht gewährt, fonbera einftweilen die 
Bedeutung einer Richtſchnur für die Geſetzgebung hat 
und ſeiner geſetzlichen Regelung und Begrenzung erſt 
von der bevorſtehenden Ausführung des Art, 26 der 
Verfaſſung gewärtigt, 2) daß bis dahin der Art. 112 
der Verfaſſung maßgebend ift, wonach es hinſichtlich des 
Schul⸗ und Unterrichtsweſens bei den jetzt geltenden ge⸗ 
etlichen Beſtimmungen bewendet, endlich 3) daß der 
Erlaß des Hrn. Cultusminiſters vom 18. Februar 1876 


ſperger zu Tagesordnung überzugehen. ae 
Abg. Reichenſperger führt aus, daß der Miniſter 


lich bei der Weichſel in einer Großartigkeit wie kaum ſelbſt den Provingialvegierungen gegenüber vielfach 
bei irgend einem anderem Fluſſe ſich findet, durch Vor. Remeduren und Milderungen hinſichtlich verſchiedener 
richtungen die großen Eismaſſen derart zu tbeilen daß Maßregeln des Culturkampfes habe eintreten laſſen. 


Der Religionsunterriht jet doch nicht jedem andern 


zugehen ſollte. Die Natur hat aber dieſer Borforge Unterrichtsgegenſtande gleichzuſtellen. Ueberall in allen 


Ländern wird der Religionsunterricht in der Volksſchule 
unter Aufſicht der kirchlichen Oberen ertheilt; wenn den 
Oberen dieſe Aufſicht entzogen wird, fo kann man 
ſchiteßlich nur dahin kommen, ſich für die Abſchaffung 
jedes confeffionellen Religionsunterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen zu erklären. (Hört! birt! links.) Eine ſolche 
Eutziebung der Auſſicht des Religionsunterrichts aus 
den Händen der zustehenden Oberen iſt aber nur ein 
Gewaltact aſtatiſcher Despotien. (Im Centrum: Sehr 
aut! Große Heiterkeit.) Der frühere Cultusminiſter 
Miibler hatte hinſichtlich des Gymnaſiums in Braunsberg 


von inkſtoffen, welche ſonſt laugſam im in einem Erlaß den Grundſatz aufgeſtellt, daß die katholi⸗ 


ſchen Schüier an dem Religionsunterrichte eines aus der 
katholiſchen Kirche ausgetretenen Lehrers theilnehmen 
müſſen, auch wenn es gegen ihr Gewiſſen fet, oder 


Strömen maßgebend zu ſein pflegt, die Folge gehabt, das Gymmaſtum verlaſſen müßten. Der Cultus mimiſter 


Falk bat dieſen Eclaß abgeändert und beſtimmt, daß 
eine Dispenſation zuläſſig fet, wenn ein anderweiter 
Erſatz nachgewieſen werde. Wazum ſollen nun nicht 


erklären können: der in den Volksſchulen ertheilte 
Religionsuntetricht widerſpricht unſeren Anſichten. wir 
wollen unſere Kinder nicht an demſelben tdeilnehmen 
laſſen? Der Erlaß des Cultusmiiſters Falk vom 
18. Februar 1876 führt geradezu zu einer Monopoli⸗ 
ſirung des Religions unterrichtes in den Händen des 
Staates; er iſt keineswegs im Geſetz begründet. Wenn 
man die Verfaſſungsarlikel nicht nach dem Sinne des 
ters, ſondern nach dem One dete 


Hr. 


5 
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jenigen auslegt, welche diefelben gemacht haben. fo if 
der Minifter gar nicht berechtigt zu einem ſolchen Er⸗ 
laſſe, denn es ift von dem Ausſchuß der erſten 
Kammer bei Berathung der Verfaſſung ausdrücklich er⸗ 
klärt worden, man wollte den Relionsgeſellſchaften die 
Leitung des Religionsunterrichts ganz überlaſſen. Der 
Miniſter hat in ſeinem Erlaſſe allerdings anerkanut, daß der 
Pfarrer berechtigt iſt, dem Religionsunterrichte in den 
dafür feſtgeſetzten Stunden beizuwohnen, durch Fragen 
und ſoweit erforderlich, ſtellenweiſes Eingreifen in den 
Unterricht ſich davon zu überzeugen, ob dieſer von dem 
Lehrer vollſtändig und ſachgemäß ertheilt wird und 
welche Fortſchritte die Schüler darin tt haben, 
ferner den Lehrer (jedoch nicht in Gegenwart ber 
Kinder) ſachlich zu berichtigen, Wünſche oder Beſchwerden 
in Bezug auf den Religionsunterricht der ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörde vorzutragen und endlich bei der Ent: 
laſſungsprüfung, wo eine ſolche ſtattfindet, nach vor⸗ 
berigem Examen die Cenſur in der Religion mit feſtzu⸗ 
ſtellen. Wenn aber der Pfarrer nun Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden anbringt, wer ſoll darüber entſcheiden? Die 
Regierung hat doch gar kein Recht, in dieſen dogmatiſchen 
Fragen ein Urtheil zu fällen, und die Eutſcheidung einer 
eiſtlichen Obrigkeit wird nicht zugelaſſen. Was ift die 
gol? In manchen höheren Schulen iſt der katholiſche 
eligionsunterricht gänzlich vom Lehrplan verſchwunden, 
weil die Väter ihren Kindern Privatreligionsunterricht 
ertheilen laſſen, da der ſtaatlich angeftellte Religionslehrer 
ihren religiöſen Anſichten nicht genügte. Die großen 
Siege Preußens ſind errungen worden durch die 
Generation, welche auf Grund der alten Unterrichts⸗ 
eſetze erzogen worden iſt, nicht durch die, welche unter 
em Falk ſchen Regiment gebildet find (Bewegung), und 
daß die Socialiſten in den katholiſchen Landestheilen 
keine Wurzel gefaßt haben, iſt allgemein bekannt, und 
ſie ſelbſt haben anerkannt, daß die katholiſche Religion 
ihre Todfeindin 50 Uebrigens haben auch ſchon die 
rgane anderer Parteien als des Centrums dieſelben 
Bedenken geltend gemacht, die er vorgebracht habe 
(Rufe: Welche?). Derartige Aeußerungen haben ge⸗ 
ſtanden in der „Voſſiſchen“ „Volks-“ und „Schleſiſchen“, 
um Theil auch in der „Kölniſchen Zeitung“. Redner 
ſchließt. indem er die Erwartung ausipricht, daß die 
liberalen Parteien die Billigkeit haben würden, in der 
fiche üubeſ der Verfaſſungsartikel nicht mehr eine 
olche Unbeſtimmtheit zu geſtatten, und beſonders 
Garantien dafür zu ſchafen, daß derartige Uebergriffe, 
wie ſie der Erlaß des Cultusminiſters ausdrückt, nicht 
wieder vorkommen. ; 
Cultusminiſter Falk: Der Vorredner hat meinen 
Erlaß vom 18. Februar 1876 heftig angegriffen. Es 
iſt allerdings ſchwierig, in ſo heiklen Fragen, wie die 
in Rede ſtehenden es find, wo eine neue geſetzliche Bafis 
für alle Fragen des Schulweſens geſchaffen werden ſoll, 
allgemeine Anordnungen zu treffen, wie ſie in dem Er⸗ 
faite vorliegen. Ich bin aper zu dieſem Erlaſſe ge 
pene worden, weil viele Beſchwerden an mich ge: 
angt ſind, wahrſcheinlich veranlaßt durch die Reden der 
Herren vom Centrum, beſonders aus Weſtfalen. Ich 
mußte dieſe Beſchwerden erledigen und das iſt die Ver⸗ 
aulaſſung des Erlaſſes. Der Abg. Reichenſperger hat 
anerkannt, daß Einzelnes gebeſſert ſei, dagegen dieſe 
Anerkennung durch ſeine anderweiten Vorwülrſe abge⸗ 
ſchwächt und ſogar aufgehoben. Der „Weftfäliiche 
erkur“ nennt dieſe Verfügung eine „Umkehr“ zu 
eſunden Grundsätzen und begrüßt fie mit Frenden. 
ons in bemfelben Sinne ſprachen ſich mehrere 
Leitartikel der „Germania“ aus. Füher hieß es immer: 
es ſoll eine Falk ſche Staatsreligion eingeführt werden, 
ente haben wir ja Aehnliches wieder gehört; 
er Abg. Reichenſperger bat ja geſprochen von einem 


Gewaltact aſſatiſcher Despotie, von Seelenverkäuferei. 


Sehr richtig! im Centrum.) Glauben Sie denn das 
elber ? I! im Dann thun fie mir 


id) hätte, fie für klüger gehalten. 
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ae 1%, Toaberu ſchon das Allgemeine Landrecht 
und andere Geſetze, und i 


1 habe das auch in meinem 
Erlaſſe anerkannt. Eine Garantie dafür, daß der 
Religionsunterricht im Sinne der Confeſſion ertbeilt 
werde, liegt darin, daß der kirchlichen Behörde bei der 
Prüfung der Lehramts⸗Candidaten eine Mitwirkung 
zuſteht. Es iſt nun geſagt worden, daß man ſelbſt in 
Dibcefen, wo ein Biſchof noch vorhanden fei, dieſen 
Beſtimmungen nicht entſprochen habe, und daß auch der 

ühere Biſchof Brinkmann in Münſter keine Gelegen⸗ 
eit gehabt habe, ſich ſeines geſetzlichen Rechtes zu 
bedienen. Ich glaube, es giebt noch eine andere Er⸗ 
klärung dafür, er hat keinen Commiſſarius zur Prüfung 
ſenden wollen. Wo kein Biſchof ıft, kann natürlich auch 
keine commiſſariſche Abordnung eintreten. Es giebt 
heute noch vielfach Männer, die von früheren Biſchöfen 
den . haben an den Prüfungen theilzu⸗ 
nehmen. 8 giebt eine noch größere Anzahl von 
Männern, die den sr erhalten haben, in ben 
ſtaatlichen Lehranſtalten die Lehrer zu Religionslehrern 
zu erziehen; es it aber auch in den Diöceſen noch 
eine Reihe von Männern, an deren Befähigung, zu 
wiſſen, was die katholiſche Kirche fordert, nach dem 
Anerkenntniß ihrer Oberen kein Zweifel beſteht. So 
lange noch ſolche Männer an den Prüfungen theil⸗ 
nehmen, können Sie ſich nicht beſchweren, da ‚Ihnen 
Unrecht geſchieht. Dann ift ferner im Erlaß die Ge 
legenheit gegeben, durch einen Geiſtlichen den Religious⸗ 
unterricht mit Erfolg controlliren zu laſſen, fo daß man 
in der Commiſſion ſogar der Meinung war, daß dies 
eine viel zu weit gehende Berückſichtigung der Kirche 
ſei. (Sehr richtig! links.) Eine viel kräftigere Ga⸗ 
rantie haben Sie aber auf dem kirchlichen Boden, in 
dem Verhältniſſe der katholiſchen Kirche und ihrer Or: 
gane zu dem Lehrer. Thun Sie doch nicht immer ſo, 
als ob Sie verrathen und verkauft wären; es kann ja 
das Niemand mehr glauben. Der Abg. Rei⸗ 
chenſperger beſtreitet den Satz, daß der Re: 
ligionsunterricht auf Anordnung des Staates 
ertheilt wird, er will dafür 155 auf Anordnung 
der Kirche. (Sehr richtig! im Centrum.) Da ſind 
wir nun eben verſchiedener Meinung. Wenn der 
Religionsunterricht in der Volksschule obligatorisch iſt. 
dann ordnet der Staat denſelben und er wird in ſeinem 
Auftrage ertheilt. Das hat auch der höchſte Gerichts⸗ 
hof anerkannt, indem er ausſprach, daß der Religions⸗ 
unterricht ein Ausfluß des ſtaatlichen Lehramtes ſei, 
und daß ein Geiſtlicher, der ſich willkürlich mit dem 
Religionsunterricht befaßt, ſich der Anmaßung eines 
ſtaatlichen Amtes ſchuldig macht. Das wird doch wohl 
eine genügende Autorität fein. (Abg. Windthorſt: 
Nein.) Daß der Art. 24, von dem im Antrage Reichen⸗ 
ſperger geſprochen wird, nicht actuelles Recht ſei, hat 
der Abo. v. Mallinckrodt bei Gelegenheit des Schul ⸗ 
aufſichtsgeſetes ausdrücklich ausgeſprochen, und man 
hat damals im Herrenhauſe den Verſuch gemacht, durch 
ein Amendement dieſem Art. 24 ein gewiſſes Leben ein⸗ 
uhanchen. (Der Minifter gebt nun ausführlich auf die 
Entftehung des Art. 24 ein, indem er lange Stellen aus 
Verhandlungen und beſonders 


den damaligen 


Aeußerungen des damaligen Cultusminiſters v. La⸗ 


denberg anführt, aus denen hervorgehe, daß der 
Letztere eigentlich ſelber nicht gewußt, was er gewollt, 
daß man aber jedenfalls dem Art. 24 nicht die Be⸗ 
deutung habe geben wollen, die heute der Abg. Reichen⸗ 
ſperger demſelben beilegt, ſondern alles das auf das zu 
ela Unterrichtsgeſetz aufgeſpart hat.) Wie nun 
die Geiſtlichen von ihrer Befugniß am Religionsunterricht 
theilzunehmen Gebrauch gemacht haben, zeigt ein Bericht 
der Regierung zu Münſter über den Kreis Cösfeld, wo 
23 katholiſchen Geiſtlichen die fernere Ertheilung des 
Religionsunterrichtes überlaſſen werden ſollte; die 


Beifall.) Der Abg. Reichenſperger hat auf 


die vielfachen Agitationen in der Preſſe und in Ver⸗ 
jamnuungen hin um des lieben Friedens willen die Er- 
klärung zurück. Die Hetzereien der Preſſe, äußerſt ge- 
ſchickt vom Standpurkte der Partei, aber im Grunde 
genommen äuſterſt unſittlich, haben ſchon viele Lente. 
die die Schulauſſicht bisher ausübten, bewogen, dieſelbe 


niederzulegen. Aber es handelt ſich bierbei um 
etwas ganz Anderes, als um die Religion und den 
das Gewiſſen; es handelt 


zu üben gegen den Staat. (Stimmen im Centrum: 
Es handelt fic) nur um die Freiheit!) Das ſoll Frei⸗ 
beit ſein? Sollen die von mir angeführten Beiſpiel⸗ 
Illuſtrationen dafür ſein, daß Sie Freiheit wollen? 


wachſen des Socialismus hingewieſen; draußen im 
Lande rufen Sie die Socialiſten auf, Ihnen zu helfen. 
(Rufe im Centrum: Nicht wahr! — Sehr richtig! 
links) So lange die Sachen ſo liegen, kann ich in 
den Worten, die dringend bitten, den Frieden wieder 
herzuſtellen, nicht Anderes finden, als eine freundliche 
neue Form für den alten Gedanken: wir wollen 
Frieden machen, wenn wir den Staat gebeugt haben. 
Dazu gebe ich meine Hand nicht. Weiſen Sie in der 
einen oder der anderen Weiſe dieſen Antrag ab. (Leb⸗ 
hafter Beifall. Ziſchen im Centrum.) 

Abg. Windth orft (Bielefeld): Die Rede des Abg. 
Reichenſperger war vollſtändig theoretiſch, gut ſtiliſirt, 
akademiſch, aber ſie enthielt keine greifbaren Vorwürfe, 


das An: | 


| 


| 


ordnung überzugehen. Nach der Geſchäftsordnung haben dem Beſitzer von Varzin ſchon manchen 
hat nur ein Redner für und ein Redner gegen dieſen freundnachbarlichen Nadelſtich verſetzt, bet der Wahl 


Antrag das Wort. E : 2 
Abg. Wehrenpfennig: Wir wären vielleicht 


berechtigt geweſen, dieſen Antrag ſchon früher zu ſtellen, 


weil das Thema des Antrages Reichenſperger in vori 
gen eye in beiden Häuſern des Landtages und in 


im Hauſe find, welche das pro und contra dieſer Frage 
nicht gehört haben, anderntheils, weil die Partei, welche 
mit uns bisher zuſammengeſtimmt hat, einen milderen 
Antrag eingebracht hat, deſſen Erwägungen aber durch 
die geführte Debatte ihre Erledigung gefunden haben. 
Abg. Reiche nſperger: Der Antrag auf einfache 
Tagesordnung hat wenigſtens den Vortheil, daß e 
dem Lande zeigt, welche Geſinnung in Beziehung auf 
dieſe ernſte Angelegenheit bei der Majorität des Ab: 
geordnetenhauſes herrſcht. Die Motivirung des An: 
krages durch den Abg. Wehrenpfennig iſt unrichtig. 
Im vorigen Jahre iſt dieſer Gegenſtand nicht erörtert 
worden. Das Haus lehnte damals die Berathung des⸗ 
ſelben ab. Allerdings iſt beim Budget auf die Frage 
eingegangen worden; jedoch ſind Anträge damals nicht 
geſtellt worden, und das Haus hat keine Gelegenheit 
gehabt, die materielle Billigung der Regierungsmaß⸗ 
regeln auszuſprechen. Wir ſtehen auch jetzt einer neuge 


wenigſtens keine anderen als die, welche wir von alter wählten Kammer gegenüber, und es iſt eine fonderbare 


Zeit ber genugſam kennen. Wenn das Centrum heute 
den Abg. Virchow als eine Autorität in dieſer Frage 
behandelt und ſich auf den Standpunkt der früheren 
Ausführungen dieſes Abgeordneten ſtellt, fo befindet e 
ſich ja auf gutem Wege. (Heiterkeit) Ich kann nun 
erklären, daß wir noch denſelben Standpunkt einnehmen, 
welchen der Abg. Virchow damals präcifirt hat. Der 
vortreffliche Bericht der Unterrichts⸗Commiſſion vom 
vorigen Jahre weiſt ſchlagend die ungerechtfertigter 
juriſtiſchen Anforderungen der Herren vom Cen⸗ 
trum nach; wir haben ſogar geglaubt, daß der 
Cultus⸗Miniſter den Geiſtlichen zu große Con: 
ceffionen gemacht habe, aber wir haben geſchwiegen 
um des lieben Friedens willen. Nach den beſtehen⸗ 
den Geſetzen gehört der Religionsunterricht als Gegen⸗ 
ftand in den obligatoriſchen Schulunterricht; das Ziel, 
welches wir erſtreben, geht weiter, daß nämlich der rein 
dogmatiſche Unterricht den Prieſtern verbleiben möge 
während die Moral und die Kirchengeſchichte Gegen 
ſtand des allgemeinen Unterrichts werden ſoll. Wenn 
wir alſo auf dieſem Standpunkt ſtehen, welchen der 
Abg. Virchow damals präciſirt hat in der Forderung 
der völligen Trennung der Schule von der Kirche, jr 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß wir den Antrag Reichen 
ſperger ablehnen. Die Staatsregierung iſt bereit, der 
Geiſtlichen den Religionsunterricht zu überlaſſen, fofer» 
fie ſich den Geſetzen und den Beſtimmungen der Schul 


behörden fügen; fie haben es aber zurückgewieſen, weil N 


darin ein Anerkenntniß enthalten iſt, daß der Staat dei 
katholiſchen Kirche Gerechtigkeit babe widerfahren laſſen 
Ich möchte Sie doch bitten, reichen Sie die Hand zun 
Frieden um der Gemeinden willen, welche unter Ihrem 
geiftlihen Hochmuth fo ſehr leiden, üben Sie doch end 
lich einmal chriſtliche Demuth, und wir werden mit 
Freuden bereit ſein, Ihren Wünſchen nachzukommen. 
g. v. Schorlemer (Alſt): Auf den Vorwurf 
des Cultusminiſters, wir hätten die Socialdemokrater 
aufgefordert bei den Wahlen mit uns zu gehen, erwider: 
ich: Von uns iſt eine ſolche Aufforderung nicht erlaſſen 
In dem Augenblicke aber, wo man nationalliberalerſeits 
im Kreiſe Hagen die Socialdemokraten officiell auffor⸗ 
dert, bei der Wahl mit ihnen zu gehen, (Widerſpruch 
links) wundert es mich doch ſehr, daß uns ein derarti⸗ 
ger Vorwurf ganz 8 Weiſe gemacht wird. 
— m Jemand in der Lage befindet, bei engere: 


ahl we de; te em St 
kraten und nalliberalen. fo kann ich es dem Mayne 
nichl fo febr verdenken, wenn er lieber den Gocialdemo’ 
kraten wählt (Hört! hört! links) und zwar einfach des 
halb, weil er von den Nationalliberalen bereits alle die 
Uebelthaten erfahren hat, mit denen er ſich von den 
Socialdemokraten etwa bedroht ſehen könnte. Ich halte 
die Frage, die uns heute hier beſchäftigt, für eine 
der wichtigſten und bedeutungsvollſten des ganzen 
Culturkampfes. Ich bin überzeugt, an dieſer 
rage wird und muß der Culturkampf ſcheitern 
zo nur noch irgend ein Gefühl für Freiheit und Recht 
exiftirt, da muß man fic in dieſer Frage auf unſere 
Seite ftellen. (Heiterkeit) Wenn vor nicht langer Zeit 
im Reichstage der Abg. Wehrenpfennig geſagt hat, der 
Staat möge doch keine Geſetze geben, deren Erfüllung 
mit der Ehrenhaftigkeit eines Mannes unverträglich fe 
— er hat zwar nachher doch für eben dieſe Geſetze ge: 
ſtimmt, das ift aber feine Sache (Heiterkeit. Sehr gut! 
im Centrum) — fo läßt ſich noch mit viel größerem 
Rechte jagen: der Staat ſoll keine Geſetze und Berord- 
nungen erlaſſen, welche nicht allein mit den bisher 
geltenden Beſtimmungen der Verfaſſung unverträglich 
ind, ſondern es auch dem Gewiſſen der davon Betroffe: 
nen unmöglich machen, ſie zu erfüllen. Wir verlangen 
ja weiter nichts, als was die Proteſtanten, die Frei 
denker, die Juden und Türken, die Altkatholilen und die 
Japaneſen wirklich bereits bei uns haben. Es iſt frei 
lich ein trauriges Zeichen, daß wir 8 Millionen Katho⸗ 
liken im Rechtsſtaate Preußen jetzt dieſe Rechte noch 
reclamiren müſſen. Die Interpretation, die der Cultus⸗ 
miniſter heute dem Art. 24 der Verfaſſung gegeben hat, 
muß ich ee eine frivole nennen. — Vice 
präfident Klotz erſucht den Redner, ſich in feinen 
Aeußerungen innerhalb parlamentariſcher Grenzen zu 
halten. — Abg. v. Schorlemer (Alſt): Jedenfalls iſt 
der Erlaß des Cultusminiſters vom 18. Februar 1876 
ein wahres Neſt von Widerſprüchen und Bestimmungen 
die der Willkür freien Spielraum laſſen. Die Lehrer 
können nach dieſem Erlaß im Religionsunterricht gan; 
ungenirt vortragen, was ſie wollen; und ſie thun dae 
auch, der Eine erklärt ſich offen als Anhänger von 
Darwin, der Andere verwirft alle Wunder der Heiligen: 
geſchichte u. |. w. Der Culturkampf itt für ung Saibo: 
lifen zu einer Glaubensbedrückung ohne Gleichen ge⸗ 
worden. (Lebhafter Widerſpruch, links.) Ja, m. H. 
es iſt für uns das Fürchterlichſte, was es e kann, 
wenn die katholiſchen Eltern mit verſchränkten Armen 
zuſehen müſſen, wenn ihre Kinder um ihre Religion 
betrogen werden. (Oho! links.) Ja, m. H., durch 
die Fälſchung des Religionsunterrichts wird man um 
die Religion betrogen Ueber den 9 | Aegidi habe 
ich ſehr wenig zu ſagen; ich finde, der Antrag gleicht 
ganz ſeinem Antragſteller. (Heiterkeit.) Lehnen Sie 
unſeren Antrag ab und unterſtützen Sie die Regierung 
weiter in der 1 unſerer heiligſten Rechte, jo 
iſt der Zuſtand eine Wahrheit geworden, den der 
Dichter mit den Worten ſchildert: „Aus der Welt die 
ie verſchwünden iſt.“ Die folgende Zeile mögen 
ie ſelbſt ergänzen. (Abg. Lasker: Im Centrum 
allein fie zu finden ift!) (Große Heiterkeit! 

Abg. Aegidi: Art. 24 ſoll eine Richtſchnur bilden 
für die Erlaſſe der Verwaltung und ihr Vorgehen, falls 
nicht beſtehende Geſetze entgegen find. Nun wider 
ſpricht der Erlaß des Cultusminiſters durchaus nicht 
einem unſerer jetzigen Geſetze, er ſteht vielmehr im Ein⸗ 
klang mit den nach Art. 112 fortbeſtehenden geſetzlichen 
Beftimmungen und der Antrag Reichenfperger tft deshalb 
durchaus unbegründet. Erſt dem Unterrichtsgeſetz wird 
es vorbehalten ſein, einen feſten Zuſtand in den beſte⸗ 
henden Verhältniſſen zu ſchaffen. Mit Recht iſt das 
Wort r wer die Schule hat, hat die Zu⸗ 
kunft für ſich; und in dieſem Sinne haben wir unſern 
Antrag geſtellt: wir wollen die Zukunft Preußens in 
unſerer Hand behalten. (Beifall.) 

Abg. Wehrenpfennig und Gen. beantragen, 


Lälſte von ihnen erklärte ſich bereit, nahm aber auf über den Antrag Reichenſperger zur einfachen Tages: 


ſandte 


Vorausſetzung des Abg. Wehrenpfenuig, daß er den nev 


eingetretenen Mitgliedern nicht dieſelbe Urtheilsfähig⸗ 


keit zutraut, wie ſich ſelbſt. Der Abg. Aegidi ii 
ſelbſt weiter gegangen, als der Miniſter Falk, und hat 
behauptet, der Erlaß des Cultusminiſters ſtehe in Ein 
klang mit den nach Art. 112 der Verfaſſung aufrecht 
erhaltenen Geſetzen. Wäre dieſe Anſicht richtig, dann 
wäre der Erlaß des Eultusmmiſters ja unmig. Gegen 
über dem Cultusminiſter muß ich gegen die Suppofition 
proteſtiren, daß es ſich hierbei nur um eine Machtfrag⸗ 
des katholiſchen Cletus handele. Man follte dieſe 
Sprache nicht gebrauchen, jedenfalls wäre eine derartige 
Beleidigung, wenn man fie z. B. gegen deu preußiſchen 
Richterſtand richtete, mit Indignation zurückgewieſen 
worden. Die katholiſchen Geiſtlichen haben trotz dem 
Brodkorbgeſetz fo viel Ueberzeugungstreue und Opfer: 
muth gez igt daß man ihnen mehr Achtung wie jeder 
politiſchen Partei zollen muß. 

Der Antrag Wehrenpfennig auf einfache Tages 
ordnung wird angenommen. (Dagegen nur das 
Centrum, die Polen und die Altconfervativen.) — 
Nächſte Sitzung Don nerſtag, 


Paufig, 25. Jannar. 
Die im Hinblick auf die morgige engere Wah! 
im Wahlkreiſe Elbing-Marienburg ein: 
gebrachte, die Ueberſchwemmung in der 
Nogatniederungen betr. Interpellation 
Windthorſt gab dem landwirthſchaftlichen Miniſten 
Dr. Friedenthal Anlaß zu einer Darlegung jo: 
wohl der gegen die augenblickliche Calamitá: 
ergriffenen Maßregeln, als derjenigen Projecte, 
welche der Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe ent: 
gegenzuwirken ſuchen. Der Abg. Wiſſelind 
beantragte die Beſprechung der Interpellation, 


ſchilderte die herrſchenden Nothſtände mit lebhaften 


Farben, und erörterte die Urſachen, welche bi 
Calamität hervorgebracht und wie ihnen künftig 
vorzubeugen ſei. Er ſchloß mit einem Appell an 
die Staatsregierung und das Haus, um der Ge⸗ 
rechtigkeit und der Menſchlichkeit willen von Worten 
zu Thaten Megan: — In ſchon vorgeriidter 
Stunde begründete fodann der Abg. Reichen. 

y — Y 4 ‘ 


65 en bekannten hi tlich 
i Erlaſſer des Sultus⸗Minſters von 
18. Februar 1876 über den Religions 


unterricht in der Volksſchule. In ſehr ge: 
dehnter Ausführung legte der Redner noch einma! 
die oft vorgebrachten Argumente dar, welche darin 
gipfeln, daß die Ertheilung des Religionsunterrichts 
nur kraft einer beſonderen Ermächtigung der zu⸗ 
ſtändigen Kirchenbehörde geſchehen dürfe. In 
außerordentlich ſcharfer und eingehender Weijı 
widerlegte darauf der Cultusminiſter die Vor 
würfe und Behauptungen des ultramontanen 
Redners, eine Darlegung von epochemachender 
Bedeutung, auf die wir wohl noch zurückzukommen 
Gelegenheit haben. Nach einigen Entgegnungen 
gegen die Reichenſperger'ſchen Ausführungen von 
Seiten der Abgg. Windthorſt⸗Bielefeld und Aegidi 
und einer Entgegnung des Abg. v. Schorlemer- 
Alſt wurde über den Antrag Reichenſperger Ueber 
gang zur einfachen Tagesordnung beſchloſſen. 

Der Ausfall der Reichstagswahl in dem 
uns zunächſt gelegenen Theile Hinterpommerns 
iſt bis jetzt weniger bemerkt worden, als er es ver⸗ 
dient. Sämmtliche fünf Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 
bezirkes Cöslin haben ſowohl in den conftitui: 
renden Reichstag von 1867 als auch in den Nord⸗ 
deutſchen und in den Deutſchen Reichstag immer 
nur Conſervative vom reinſten Waſſer geſandt, 
noch nie iſt hier bisher nach dem allgemeinen 
gleichen Wahlrecht ein auch nur liberal angehauchter 
Conſervativer gewählt worden. Der Wahlkreie 
Neuſtettin war von 1867—1873 durch den be 
kannten Geheimrath Wagener, in der letzten Legis 
laturperiode durch v. Arnim⸗Heinrichsdorf und nach 
deſſen Tode durch Landrath v. Buſſe vertreten; 
der Wahlkreis Belgard⸗Schievelbein⸗Dramburg 
wählte in den conſtituirenden und den norddeut 
ſchen Reichstag v. Arnim⸗Heinrichsdorf, in den 
deutſchen 1870—1873 v. d. Goltz, 1874—1877 
Graf Kleiſt; der Wahlkreis Fürſtenthum ent: 
in den conſtituirenden Reichstag 
v. Denzin, in den norddeutſchen v. Schröder, 
in den deutſchen beide Male v. Gerlach; 
Bütow⸗Rummelsburg⸗Schlawe wählte zwei Male 
Graf Blumenthal⸗Suckow, 1870 v. Below, 1873 
o. Puttkamer⸗Neu⸗Kolziglow; Stolp + Lauenburg 
entſandte in den conftituirenden Reichstag v. Gott⸗ 
berg, dann immer v. Denzin, nach deſſen Tode 
ſiegte bei der Nachwahl v. d. Oſten⸗Jannewitz 
Bei der Wahl am 10. Januar ſind nur die drei 
zuerſt genannten Wahlkreiſe den Altconſervativen 
erhalten worden, es wurden dort die bisherigen 
Vertreter Landrath a. D. v. Buſſe, Graf Kleiſt 
und Landrath v. Gerlach gewählt. Die uns zu⸗ 
nächſt gelegenen beiden hinterpommerſchen Wahl; 
kreiſe dagegen haben diesmal ein freiſinnigeres 
Votum abgegeben und dadurch wieder gezeigt, 
daß fie nicht der ſchlimmſte Theil Hinter⸗ 
pommerns ſind. Der Umſchlag erfolgte alſo 
hier in der entgegengeſetzten Richtung, als 
in dem uns nach der andern Seite benachbarten 
Oſtpreußen. Stolp⸗Lauenburg wählte den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schlomka⸗Klein⸗Gluſchen; derſelbe 
wird als liberal bezeichnet, es ſteht aber wohl noch 
nicht feſt, ob er ſich einer liberalen Gruppe oder 
den Freiconſervativen anſchließen wird. Der 
Wahlkreis Bütow⸗Rummelsburg⸗Schlawe umfaßt 
auch Varzin. Die Altconſervativen des Kreiſes 


ommiſſionen derſelben auf das Genaneſte geprüft 
ſich darum, Macht worden ift; wir ſtellen unſern Autrag jedoch erſt in 
dieſem Augenbllck, einmal, weil viele neue e 


— nme. 


aber fürchten die kleinen Potentaten ihres großen 
Nachbarn Einfluß. 
zurückgeführt, wenn bei der Abgeordnetenwahl der 
Landrath v. Schwerin in liberalem Sinne gegen 


Auf dieſen Einfluß wurde es 


die altconfervativen Candidaten thätig war. Um 


den Gefürchteten nicht wieder gegen ſich zu haben, 


ſtellte man diesmal Herrn v. Belo w⸗Saleske auf, 
den der Reichskanzler wenigſtens in geſellſchaftlicher 
Beziehung ſtets mit Auszeichnung behandelt hat. 
Trotzdem und wider Erwarten iſt Hr. v. Below doch 
nicht gewählt, ſondern der Freiconſervative Kette⸗ 
Jaſſen. Nun ſchüttelt man bedenklich den Kopf 
und weiß wieder nicht, wie man mit dem berühm⸗ 
ten Herrn Nachbar ſteht. In die conſervativen 
Kreiſe Berlins iſt aber von Hinterpommern aus 
die Meldung gemacht, daß man ſich auf die bal⸗ 
dige Rückkehr des über die Köpfe ſeiner a 
Freunde Hinausgewachſenen zu ſeinen früheren 
Liebſchaften keine großen Hoffnungen machen ſolle. 
Das erklärt auch in Etwas die wieder ſchroffer 
werdende ge der „Krzztg.“ und das Scheitern 
der Verſuche, aus den Alt⸗ und den Neuconſerva⸗ 
tiven die eine Fraction der Deutſcheonſervativen 
zu bilden. ¿ Dist 

Für das künftige Verhältniß zwiſchen der 
Fortſchrittspartei und den Nationallibe⸗ 
ralen können die Vorgänge bei den Stichwahlen 
nicht ohne Einfluß fein. Aus Brandenburg a. d. H. 
wird gemeldet: „Im Wahlkreis Weſthavelland 
ſtimmen die Nationalliberalen, die in Stadt und 
Land numeriſch ſtärker als die Fortſchrittspartei 
ſind, geſchloſſen für den Candidaten der letztern, 
Hausmann. In einer am Dienſtag abgehaltenen 
Verſammlung in Brandenburg ſprach der dortige 
nationalliberale Landtagsabgeordnete, Prediger 
Schumann, energiſch in dieſem Sinne, und fand 
der zweite Redner, Herr Franz Duncker aus Berlin, 
dieſe Haltung natürlich ganz correct. Wir finden 
dies einem reactionär⸗agrariſchen Candidaten wie 
Willmanns gegenüber ebenfalls, möchten aber 
den Heißſpornen vom Fortſchritt gegenüber 
doch zu bedenken geben, ob ſie überall die⸗ 
ſelbe Loyalität geübt haben.“ Und nun 
der Revers der Münze: Wenden wir einmal den 
Blick nach Magdeburg. Wie revanchirt ſich da 
die Fortſchrittspartei für die überall bewieſene 
loyale Haltung der Nationalliberalen? Hier ſteht 
bekanntlich der nationalliberale Herr v. Unruh 
in engerer Wahl mit einem Social demokraten. 
Und die Magdeburger Fortſchrittspartei, die unter 
der ſpeciellen Obhut des Herrn Pa ri ſins ſteht, 
erklärt ſich der engeren Wahl gegenüber für 
neutral. Es war ſchon ein ſtarkes Stück, daß ein 
Candidat von den politiſchen Qualitäten des Herrn 
Träger ſich überhaupt unterfing, gegen einen 
Mann von den altbewährten Verdienſten des 
Herrn v. Unruh in die Schranken zu treten. Allein 
die Fortſchrittspartei hat in dem Ein⸗ 
dringen in das Terrain der Nationalliberalen 
ohne irgend welche Rückſicht, ob der Wahlkreis 
an die Conſervativen oder Socialdemokraten 
verloren ging, ſo Wunderbares geleiſtet, daß man 
über den kühnen Verſuch des Herrn Träger nicht 
ſonderlich erſtaunt ſein konnte. Dieſe jüngſte 
Neutra ite A. el Die Seared * i i 
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trafen 15 pal denn ar dauernder Cre 
innerung behalten zu werden als der Gipfelpunkt 
fortſchrittlicher Verbiſſenheit und Ve inden. 
Freilich ſteht ſelbſt dieſer kraſſe Vorgang nicht gan 
vereinzelt da. Auch im benachbarten Königrei 
Sachſen hat ſich von ſämmtlichen Parteien allein 
die Fortſchrittspartei von der Action gegen die 
Socialdemokraten bei den engeren Wahlen ausge⸗ 
ſchloſſen, und ebenſo hochherzig hat der Hanauer 
Verein der Fortſchrittspartei gehandelt. 


Denuntſchland. 

Berlin, 24. Januar. Die Berathungen 
der Gruppe von Abgeordneten für den Forſtetat 
ift geſtern Abend geſchloſſen worden, fie wird zu 
mancherlei intereſſanten Debatten führen. So 
wollte man die Beſeitigung des Friedens- (Courier)⸗ 
Dienſtes des reitenden Feldjäger⸗Corps und der 
Verwendung zu Zwecken der Landesvermeſſung 
beantragen. Der Kriegsminiſter hatte in der 
Perſon des Major von Funk ein Commiſſar zur 
Berathung über dieſen Gegenſtand entſendet, 
welcher erklärt, das reitende Feldjäger⸗Corps könne 
dem Friedensdienſt, den man als eine Schulung 
für den Kriegsdienſt anſehen müſſe, nicht 
entzogen werden. Uebrigens werde von 
der Frage auch die Competenz des aus⸗ 
wärtigen Amts berührt, welches nun leichſalls 
zur Entſendung eines Commiſſars ede 
werden ſoll. — Ferner beantragt die Gruppe, die 
Regierung zu erſuchen, bei der immer mehr hervor⸗ 
tretenden Nothwendigkeit einer beſchleunigteren 
Aufforſtung von Oedländereien und ganz extenſiv 
benutzten Weideländereien raſcher als bisher vor⸗ 
jugeben und im nächſten Etat verſtärktere V. Le 
dafür zu fordern; 2) zur Beſchaffung des ſtatiſti⸗ 
ſchen Materials eine Grundlage für die endgiltige 
planmäßige Regelung dieſer Landesculturfrage zu 
bewirken und eine forſtſtatiſtiſche Landesstelle zu 
errichten; 3) in Erwägung zu ziehen, ob nicht eine 
Geſetzvorlage über den Eigenthumserwerb durch 
den Staat im Landescultur⸗Intereſſe ſich als nöthig 
erweiſen möchte. y x 

— Sr. Maj. Schiff „Kronprinz“ ¡ft teles 
graphiſcher Nachricht zufolge, am 23. d. Nach⸗ 
mittags in Plymouth eingetroffen. An Bord 


Alles wohl. 

— Wie wir aus der „Heil. Morgen⸗Ztg.“ 
erſehen, hat auch Prinz Peinrig (der zweite 
Sohn des Kronprinzen) in Kaſſel ein Examen 
abgelegt, in welchen er ſeine Reife für die Ober⸗ 
Secunda einer Realſchule I. Ordnung nach⸗ 

ewieſen hat. Erſterer wird, bevor er fein 
Studien in Bonn fortſetzen wird, eine Zeitlang 
practiſchen Dienſt in der Leib⸗Compagnie des erften 
Garde⸗Regiments verrichten. Prinz Heinrich geht, 
wie ſchon früher erwähnt, zur Marineſchule nach 
Kiel, um ſich dort für ſeinen künftigen Beruf als 
Höchſt⸗Commandirender der Reichs⸗Marine vor: 
zubereiten. 

Der Geh. Medicinal⸗Rath, Profeſſor du 
Bois⸗Re u zu Berlin, der Geh. Nea ge 
Profeſſor Zeller ebendaſelbſt, ſowie der Sbiofeffor 


Georg Curtius zu Leipzig, oa nach ſtattgehab⸗ 


ter Wahl zu ſtimmfähigen Rittern des Ordens 
our le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte vom 
Raifer ernannt worden. 


wahl zwiſchen 


q 
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He Morgen 1% Uhr wurde uns ein WA 

Sohn geboren. 

Danzig, den 25. Jannar 1877. 
Alexander Böhnoke 
und Frau geb. Rohrbek. 

an PIO ORT POTS 


hr wurde meine MN 


a ee ee 
Beſond. . Kauf! 
e 


Dampfwahlmühle 


neueſter Conſtruetion mit 4 Mahlgängen 
und Reinigungsmaſchine, im vollen Betriebe, 
1870 neu erbant, in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens hart an 4 Chanfieen und am 
Eiſenbahnhof, (auch ließe ſich mit Vortheil 
eine Holzſchneidemühle der in der Nähe 
5 rin großen Wälder wegen anlegen) 
ſoll Familienverhältniſſe halber für einen 


enorm billigen Preis bas. 


bis 6000 Thaler Anzahlung verkauft 
werden durch 


Th. Kleemann, Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


877. 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum, 
sowie meinen werthen Kunden ergebenst anzuzeigen, dass in die seit dem 1. Januar a. c. 
laut Erbauseinandersetzung in meinen alleinigen Besitz übergegangene Buchhandlung in 
Firma Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, mit dem heutigen Tage Herr Franz 
Holleeker von hier als gleichberechtigter Theilhaber eingetreten ist und wir gemeinsam 
unter der alten Firma das Geschäft in unveränderter Weise fortsetzen werden. 

Indem ich für das mir bisher bewiesene Vertrauen verbindlichst ‚danke, bitte ich, 
dasselbe auch auf Herrn Mollecker mitübertragen zu wollen und wird es unser ver- 
eintes Streben sein, durch Eifer und Pünktlichkeit auch fernerhin das Interesse des ge- 
ehrten Publikums für unser Geschäft dauernd rege zu erhalten und den alten guten Ruf 
der Firma zu rechtfertigen. 


ente Nachmittag 1% Uhr ftarb unfer 
% füße Bruno im Alter von 4 Jahren an 
der Halsbräune. 

Koſſakau, den 24. Jannar 1877. 
9063 Th. Lau, und Frau. 


Zur Annahme von Confirman: 


den bin ich von heute ab bereit. 
i Danzig, den 24. Jannar 1877. 
Prediger Dr. Malzahn. 


Wilson’s Dampfer-Linie. 
Hull—Danzig. 


Dpfr. Otto am 19. ds. von Hull abge⸗ 
gangen. Nächſte Expedition von Hull 
gegen Ende Januar. 

Durchfrachten von Hull nach allen Städten 
Großbritanniens, nach den bedeutenſten Häfen 
des Mittelmeeres, des Schwarzen Meeres u. 
Frankreichs, nach Newyork u. Philadelphia. 

Die Frachtſätze von Hull nach Danzig ers 
bleiben dieſelben wie im vergangenen Jahre ai 


mit Ausnahme der Lichterfracht die bei Sauggafıe 38. Fr. Carl Schmidt, Langaafe 38 


BWierererdifuung dee ach ford, von 
Magazin für Ausſtattungen 


Hochtungs voll 


Paul Anhuth, 0 —— 
In Firma: Th. Anhuth, +| Saal-Et > 


age 
Langenmarkt 10. beſtehend aus 5 Zimmern, be Keller 


y und. Zubebör, zum 1. April 1877 zu vers 
Ä DR niethen Näheres im Comtoir daſeldſt. 
» X ; o> (Speicherinſel) iſt zu vermiethen. 
Alles Nähere daſelbſt im Comtoir. 
Reſſouree „Geſelligkeit“, 
Dirſchau. 
Sonntag, den 4. Februar d. 3 


Abends 8 Uhr, findet in Hensel 
Hotel eine 


Damen⸗Reſſouree 


der Rhederei ſelbſt getragen wird. 

Tarife ſind bei mir unentgeltlich zu haben. 
Keine Speditionsgebühren werden von 
den Rhede 


Thos. Wilson Sons & Co. 


— 
s 
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i fe eingeladen äſte hierdurch ergebenſt bes 

adreſſirt werden. e 5 Leinen= und Bett-Waaren, nachrichtigt werden. 9022 
Alles Nähere bei dem Agenten der 


Der Voritand, 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, den 3. Februar er. 


Narrenabend. 


Närriſche Mitglieder und dito Gäſte 
haben gegen 30 Thürgeld Eintritt. 
Vorherige Anmeldungen nehmen noch bis 
Sonnabend, den 27. cr. gegen Erlegung 
von 50 4 für die Kappe entgegen die 
Herren: 


Dampferlinie 


Tafelzeuge, Handtücher, 
Böhmische Bettfedern und Daunen, 
Matratzen etc. 


in großer Auswahl. a (8672 | 


F. 6. Reinhold, 


Billaxd- Fabrik |: 
Carl Volkmann & Co, 


Berlin und Danzig, 
empfiehlt ihr reichhalt. Lager neu conſtruirter 


Hards 


in allen Facons, alſo auch 


Auction zu Legen. nütergnts⸗ Verkauf 

nen Salle de der 1: Seiehger ibe Gaben 10 une, merde id) cr] wegen Todesfalls des 
e aufen. N 

za "3000 Gui iene golifantige 3: 80 hlen bis 40 Fuß lang, i Beſitzers. 


= 16 2 ohlen, 30 Fuß lang, Sin Nittergut von 659 Morgen, 60 M. 
ſe $= und ig tecki E, 10,000 „ Fufcbovendelen, ea. 40° lang, zweiſchnittige Wieſen, Meile von der 
ſowie 10,000 1“ Dielen. dito, Shane gelegen, 75 eng ud ee 
ai : 2 i bäuden, bedeutender Ziegelei und Torfſtich, ' 
‚patent; Tisoh-Billarde A A Sreidiffer: 
elche eich a eiſetafe r 24—3 in werde i i t a r Auction 7 , ? e 5 
Raden Urne ey gue a a ges zeigen Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei de ii 5,00 fh i $000 ‘A Aab ere in. 
örigen Utenſilien zu ſehr ſoliden Preiſen. 8 eunigſt verkauft werden. E 
Hartgummi-Bälle pro Sas 30 Joh. Jac. Wagner Sohn, Anectionator, | Ales Naber bei 061 Sonnabend, den 27. d. M⸗ 
PPP ‘ Bureau: Hundegaſſe No. 111. (8992 Deschner, Agent 11 Danzig, Nachmittags 2% Uhr: 
ce : - N > N f Goldſchmiedegaſſe No. 5. V N 
iermit empfehle ich mich ben ge: - 4 ; erſammlung. 
$ ehrten hieſigen und auswärtigen Sch 2 = Mi ſili 2 N ti Beſtellungen x K 
chaften zu jeder, vorkommenden 1 En ER ue pu auf Buchen, Eichen: 10 Fichtenholz, „ | 


eſtlichkeit, beſtehend in Hochzeiten, 

indtaufen, Begräbniſſen, Diners, 
Suopers, Bällen 20, und übernehme 
auch deren Arrangements unter Zu⸗ 
ſicherung prompter Ausführung. 


E 


Reflanrant Punſchke. | 


Jopengaſſe No. 24. 


nach Wunſch gekleint, werden bei Emil 


an der Kalkſchanze bei Danzig. 
Dienſtag, den 30. Januar 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich am ange⸗ 


i te im Auftrage und für Rechnung wen es angeht: 
ER 91 Partie a ca. 500 Etr., als: 2 Ankerketten /“ ſtark, ca. 480 Fuß lang, 


N Heute Abend 
Hochachtungsvoll tte, ca. 120 Fuß lang, mehrere kl. Schiffsketten, 2 Wurf⸗Anker 
1 BK A ah 8 cie & ca, 30 Ctr., 1 großen Anker nebſt eiſern. Ankerſtock, und Da ete 3% 222 ne 2 
x Lohndiener S 5 1 1 Bol , 5 Gehl po ga = Gang re Erie e Bahn of Dirſchau. ere 
1 > Schwalben und Bolzen, 3 Eſelshöfter mit Ringen, angſpiele ne pindel, e Sontag. 
8795) Hintergaſſe 17, 1 Partie eiſerne Schiffsbolzen, ca. 150 Centner, 30 Stück gute geſunde Schiffs⸗ . Wurst- Pioknick 


balken; i 3 \ 
ferner: 15 eichene und fichtene gut erhaltene Stubenthüren (ſämmtlich ſchließ⸗ 
bar), 1 Schreibſecretair, 1 Schiffsſopha und mehrere Haufen eichen Brennholz, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auetionator. 


Ka minkohle nis Seas von 6 Ube Abenge ob 
y ave 

franco Haus geliefert offerirt E. F rohnert, 
Robert Kioss, Langfuhr 24, Pferde⸗Eiſenbahn⸗Halteſtelle 


dee Lenk Brodäntengafie No. 2. Shad? Thantar 


4 fette Ochſen Sreitag, den 26. Jan. (5. Abonnem. No, 15) 


Bureau: Danzig, Hundegaſſe No. ML. C501 
ie Favoritin. Große Oper in 


Cotillon 5 Gegenſtänd E, , q find zum Verkauf bei J. Wiebe Wittwe, Acten von Donizetti. 


‚az #2 ye ary) nate) 
Opernterte Serien wein 


Stroh-Hüte 


eed 


n befirdert nac Berlin aL Orden, Knallſachen mit Kopfbedeckungen, Spritz⸗Flacuns 88515 Nene 9 un Beet! Sn sasha 

“qa Oe : 3 idas von Heilbronn, i i 
Caecilie Wahlber . — und Bouquets ꝛe., ſowie Wei leinene Putzlumpen ſchauſpiel in 5 Seton mote eon e 
‘ Bu al $ leinene P : piel: Das heimliche Gericht in 1 

Neue Fagons zur gefäll. Anſicht. Ball aa eher Ee werben in Be 1 von circa Akt von Kleiſt ee 
VERA NEN 5 5 15 Centnern zu kaufen geſucht. = —ů — 

sea > = nt neta it Brei werden unter 7 
e n empfiehlt in großer eo Auswahl zu billigen Wa, 3 y mr N way ha 28 Selonke N Theater * 
ES oa RET ORT at „26. U. A.: elien 
Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. El e en A: mete 
Ein beit. renummirtes 5 i Das Verſprechen hinter m Herd. Van 
Meine beiden > Einen Knaben zur Erlernung I | deville in 1 Act. 
2 Rittergut der Conditorei ſucht 97 Sonnabend, den 27. Januar. 
A Grundſtücke, By im Berenter Kreiſe an der Chauſſee und oe Eduard Grentzenberg. 5 Vierter 
Im., Boden ile ; 


firen angenommen. 


S. Abramowsky. 


Die erſte Sendung geht den 1. Fe 


Seite Enten u. Kapannen 
empfiehlt die Handlung 


Julius Tetzlaff. 


Der Concurs⸗Verwalter: 
Rud. Hasse. 


Wlldſchwelne, Reve, 


Haſen, fette Puten, ee die Wildhoͤlg. 
e 8. 


am hieſigen Orte, mit 8 Morg cu e ge Sd ee ite 
1. opal beabſichtige ich wegen Veränderung | Mrg. incl. 300 Miro. ſchöner zweiſchnittiger 7 


großer Maskenball 
Kahlbude, den 30ſten. 


werden zum Waſchen und Moderni⸗ 


des Wohnſitzes im Ganzen oder auch getheilt| Wieſen und einem noch gut  beftandenen A EN AS 
%%% ( 
9 a wchweg kleefä der, . h : 1 A 

Ta bitſch de Siege binden, elea ant eingerichtetem Wohnhanſe, die muſikaliſch und der franzöſiſchen Sprache 


n in Operngucker ist in der Bilder 
Zi iſter i ty i ächtig i i ucht in Piorkowo bei] HG 55 ) en 
O. A. Hiedler, Zimmermeiſter.maſſiver rennerei (neueſter Conſtruktion), 5 iſt, wird gel ch Riebotd, Gallerie des Stabt-Deufenm, cede 


5 i ut rentirt, Ziegelei; —- [G : bei dem 

Eine ſeit 60 J ahren he⸗ Ser 155 7 57 180 S Me, Weizen, 4 in ani Jung. Mädchen, wit guten Schult. 5 — Abzuholen bei — 08 
" in einer Kreis- 900 Schffl. Roggen, 52 Meg. Rübſen: —] LW verſehen, w. in einem Geſchäft, als Ge- Dem Gntsbeſther Der € Ehrenberg, Gr 
ſtehende Fabri ſtadt a. d. Eiſen⸗ Juventar: 24 fer, 40 Ochſen, 30 Kühe, _ pd. z. Stütze der Hausfrau engag. z. D Lichtenau, für feine große Mühewaltung 

bahn (burch Waſſerkraft betrieben und zu 9, Std. Ant f nit. ne fl 500 


Kindern den erſten Unterricht zu und Hergabe ſeiner Räumlichkeiten, fowl! 
E A j Schweine, mit ſämm a ertheilen. Näheres 1. Damm No. 2, p. rten Damen und Herren, welche be 
late ee vor 14.600 % bi 6 8 Sandee 108 u oe a dein F e ac Pe te sual. Fan Be evans, Soren fir bie lebe?! 
ma | Orunditener > „ist. games 34 Jahre alt, ſucht v. 1. April e. Stelle. | ſchwemmten mitgew 

no. va ea ae ee perhältniſſe halber für 125,000 % mit 30 Pie . u. 9037 i. d. Exp. d. Ztg. erb. ſch Herzlichen Dank. at 
ae aorta an. b. 40,000 Ag Anzahlung b. fefter Spt, Commis, Mit Buchführung ver- ras Näthfel darf unt mino delle 
engaffe $B. dd verlaufen ader gegen ein fädtiihes Grano] | Commis, kraut, ſucht joport od: | © werden, d. $, durch mich, denn Go 

Zu kaufen geſucht: hic refp. eine kleinere ländliche Beſitzung | y. Febr. im Material., Schanke oder ' 


> Wege find wunderbar 
y i . baar be z. vertanjchen. | E: Stell. Gute Nef. ſt. 3. S : M. 
e 84 pes opa o EE nga in. Danzig | Sigarrengeich. Stell. Gute Bel 18 | e . . 
Ein 4-—53. altes Pferd. n een ee | et Mor a HE e e Fenn e ee nh ee 
Bag ama Sg e hee gu. Geſchäftshaus⸗Verkauf 


und kräftige Beine haben und ſich für ſchweres Ein ſeit 46 Jahren mit gutem Erfolg 


ein Sohn anſtändiger Eltern ate 
e e lane Ka ES e The Serien Bes Bg 
Haaren Selena ober i . 8 li 4 > 


Adr. w. u. 9067 in de - 


Die Gewinnliſte ben 


N E ! N K \ ! a ein Ladenlokal .. - 43 ge 
4 u. 3 Zoll ſtark, werd. gekauft Steindamm: 7. Gewicht eignen. Ungerittenen Pferden wird betriebenes Colonial⸗, Eiſen⸗ u. Por: oggenpfuhl E, *| tevie ift 3 20 3 franco nach auswärts 9 

Sin recht gutes Pianino i. f. d. Preis | ber Vorzug gegeben. Offerten nebſt Preis⸗ ellan - Waaren⸗ u. r debe ift P nebſt 1 — Bere Faber Einf. v. 25 4 zu haben bei 2 
E von 140 zu verkaufen Heiligegeiſt⸗ | angabe und Beſchreibung erbittet Thierarzt fünſtände halber für einen ſoliden Preis] miethen. Näher y en] “Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2 
gaſſe 118, 1 Tr. Matzker, Nojenberg in Weſtpreußen.] mit mäßiger Anzahlung zu verkaufen. A 3 


kauft zurück die Exp. d. Big. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckneng 
Druck und Verlag a A. Y. Raf emo” 
in Danzig, 

Hierzu eine we 


: 
| 
| 


in neues gut rentirended Grundffüc r N t äheres bei Je 
ae N 2 gare Ein Stellmacher⸗ und ein „5 Sans gasse 112. 
Verkauf. Näheres bei E. Schulz, Schuhmachermeiſter In Budda bei Pr. Stargardt wird ein 


118, 1 Tr. * N 
ee AS Beichäler von finden lohnende Arbeit und Wohnung in unberheirath. Gürtner, 


Y i i 5 i i . ich ei í k zu betreiben 
Dominik a. d. Hiren (Reprobate⸗ Vorwerk Mösland bei Pelplin. Zu er- der zugleich eine Stärke abri er 
Suyders] ſteht z. Verkauf im Dominio fahren bei ys hat, geſucht. Jährliches ien freier 
Pe, Wilten p. Donan. @elrich, Vorwerk Mösland. Station mit Tantiéme mindeſtens 2 


il Steindamm No. 25 ift eine 
Wohnung von 8 Stuben, 
Garten, Stallung für 4 Pferde, 
auf Wunſch Remiſe, v. 1. April 
zu verm. Näh. Steindamm 24, Comt. 
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Danzig, 25. Jannar 1877. 


10162 der Dan 


ziger Zeitung. 


Stuttgart, 24. Januar. Die Ständelam- 
mern ſind auf den 6. k. Mts. zur oo" 55 


berufen. 
Italien. 


Rom, 23. Januar. Der König hat anläßlich 
des Ablebens der Prinzeſſin Karl von Preußen 
eine vierzehntägige Hoftrauer angeordnet. — 
Deputirtenkammer. Zu der Vorlage 1 ld 
die Mißbräuche bei der Geiſtlichkeit waren mehrere 
Tagesordnungsanträge eingebracht. Nachdem der 
Berichterſtatter erklärt hatte, daß die Commiſſion 
im Einverſtändniß mit dem Miniſterium den 
Artikel 1 der Vorlage abgeändert habe und nach⸗ 
dem der Juſtizminiſter über die Abſichten des 
Miniſteriums, welche dahin gingen, die Unab⸗ 
hängigkeit des niederen Clerus zu ſichern, weitere 
Aufklärungen gegeben hatte, wurden die Tages⸗ 
ordnungen zurückgezogen und die Specialdebatte 
begonnen. Hierbei wurde Art. 1 der Vorlage 
angenommen. y W. T.) 

— 23. Januar. Deputirtenkammer. Bei 
Berathung der Vorlage über die Mißbräuche bei 
der Geiſtlichkeit erklärte ſich der Cultusminiſter 
Mancini Namens der Regierung mit der von 
Laporta beantragten, und, wie bereits gemeldet, 
ſchließlich mit großer Majorität angenommenen 
Tagesordnung, auf die Specialdebatte des Geſetz⸗ 
entwurfs einzugehen, einverſtanden. Der Miniſter 
ſicherte zugleich eine weitere Vorlage wegen 
Regelung und mißbräuchlicher Benutzung des 
Kirchenvermögens zu, die dem in Art. 18 des 
Garantiegeſetzes gemachten 1 er entſpreche 
und erklärte den von mehreren Seiten betreffs 
Aufhebung oder Abänderung des Garantiegeſetzes 
fundgeaebenen Wünſchen gegenüber, er betrachte 
dieſes Geſetz als ein der katholiſchen Welt ge⸗ 
gebenes feierliches und unantaſtbares Unterpfand 
für die vollſtändige Unabhängigkeit des Papſtes 
bei Ausübung der geiſtlichen Gewalt. Die Stabi⸗ 
lität dieſes Geſetzes müſſe für Italien eine Frage 
der Ehre und Loyalität Europa gegenüber ſein, 
gleichviel welche politiſche Partei ſich an der Spitze 
der Regierung befinde, er fei entſchloſſen, dieſes 
Geſetz zu reſpectiren, und wolle in dieſer Hinſicht 
unter den politiſchen Freunden des gegenwärtigen 
Miniſteriums keine Illuſionen aufkommen laſſen. 
England. y 

London, 23. Jan. Der Regierung liegt der 
Entwurf eines Geſetzes vor, welches wie bisher die 
erſte Impfung, ſo die zeitweilige Wiederholung 
dieſer Vorſichtsmaßregel vorſchreiben ſoll. Ver⸗ 
muthlich wird die Frage im Parlament einem 
Sonderausſchuß zugewieſen werden. — Die Freunde 


letzten Londoner Schulamtswahl durch den Sieg ſüd 


iſt 


des Frauenſtimmrechts feierten am Sonnabend Rio Janeiro, 23. Dezember 
durch ein Banket den Triumph, welchen ſie bei der Blätter beſchuldigen die Dampfer 
du amerika niſchen Lnie wohl 
von Frl. Helen Taylor im Bezirke Southwark ſtarkes Maß von Parteilichkeit 
errungen 7 Da Frl. Taylor die Stieſtochter Führung. Der „Goethe“ ſei 
des Philoſophen John Stuart Mill iſt, ſo geſellte in den Hafen von Bahia am 
ſich Achtung für den Stiefvater zu den Moti 
der Auszeichnung. Es wurde des Verſtorbenen 
wiederholt in ehrenvollſter Weiſe gedacht, nament | 
lich von Seiten feines alten Freundes Roebuck. 
Sir G. Campbell führte den Vorſitz. Zu den An. 
weſenden zählt das Parlamentsmitglied Stans⸗ 
ſeld, der ſtete Verfechter der Frauenrechte, der habe nur noch einen Fuß hoch 
Seite des Londoner Schulamts. Stansfeld ver⸗ 
breitete ſich über das Frauen in ſeiner 
ganzen Ausdehnung, und meinte auf den Sieg der 
weiblichen Candidaten bei den Schulrathswahlen, 
die unſeres Erachtens recht thörichte offnung 
gründen zu können, daß bald Frauen mit Männern 
die Sitze auf den Parlamentsbänken theilen wer⸗ D 
den. — Geſtern, am erſten ſchönen Tage, den Eng⸗ 
land ſeit einigen Monaten geſehen hat, ſind die 
lang erwarteten beiden chineſiſchen Geſandten 
mit ihrem Gefolge hier angelangt. Der Dampfer 
„Peſhawur“ brachte fie im Laufe des Nachmittags 
nach Southampton, wo ſie von dem dortigen Ver⸗ 
treter des Kriegsamtes, Oberſt Naghton, und den 
übrigen Behörden bewillkommt wurden. Zur Be⸗ 
ſichtigung der Ankömmlinge hatte ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine zahlreiche Menge Neugieriger einge⸗ 
funden, welche weiter auf dem Wege nach dem 
Bahnhof Spalier bildeten. Die Geſandten be: 
gaben ſich ohne Aufenthalt nach London. ae 
Türkei. a 
Sonftantinopel, 23. Januar. Von den 
Conferenzbevollmächtigten iſt bis jetzt nur 
der Marquis von Salisbury abgereiſt. Die Abreiſe 
Ignatieff's iſt durch den ar dem Schwarzen Meere 
herrſchenden Sturm verzögert worden. — Der 
„Agence Havas” wird gemeldet, die Pforte beab⸗ 
ſichtige von Frankreich einige Officiere behufs 
Einrichtung der Gensdarmerie und von 
Englang einige Finanzcapacitäten behufs 
Reorganiſirung der Finanzen zu erbitten. 
Amerika. ae 
Newyork, 24. Januar. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Mexico vom 16. d. M. 
orfirio Diaz im Beſitz des geſammten Gebietes 9% 
der Republik mit Ausnahme der Staaten Cinaloa 
und Chihuahua. Igleſias hat fic) nach Mazatlan 
geflüchtet und Lerdo de Tajada iſt nach San 
Francisco abgereiſt. (W. T.) 1—, 


600 Ellen weit über die 
einem donnerähnlichen 


in den Hafen verſucht habe, ſei er 


und die braſiliſche Regierung nach 


von Santamaria habe einrichten 
12. d. wurde der Bau einer Waſſ 


40 Millionen Mark. 


Bremen, 24. Jan. Petroleum 


19,25 bez. 


Galizier 167%, Nationalbank 676 00. 
Amsterdam. 24. Januar. 


niedriger, ur März 307, dor 
loco unverändert, auf Termine feſt, 


ai 200. 
Ferbſt 424 Fl. — Rüböl loco 44, 
Herbſt 41%. — Wetter: Naßkalt. 


Silberr. 67,65, 1854 r Roofe 107,25, 


Nordweſtbahn 117,00, do. Lit. 


. Die hiefigen 


bei der Einfahrt 
13. d. fo dicht an 
Motiven das Wrack des im verfloſſenen Auguſt geſcheiterten 
Dampfers „Germania“ herangekommen, daß er, 
um ſich vor Schaden zu bewahren, Anker 
werfen müſſen. Ohne die warnenden Schüſſe der 
auf der „Germania“ befindlichen engliſchen Seeleute 
wäre der „Goethe“ auf der Küſte aufgelaufen. Er 
i € e, 1 Waſſer unter ſich 
Schiffbauer Reed und die geſammte fortſchrittliche gehabt, als er Anker warf. Der Anker aber habe das 
unterſeeiſche Telegraphen kabel gefaß und es etwa 
Felſen geſchleift, bis es mit 
Geräuſch in Stücke brad. 
Als der „Goethe“ nach dieſem Unfall die Einfahrt 


läſſigkeit der Offiziere auf den Sand gerathen. 
as ſei der zweite Fall, daß deutſche Dampfer 
das Kabel verletzt und ſolcher Geſtalt die tele⸗ 
graphiſche Verbindung von Bahia mit der Außen⸗ 
welt unterbrochen hätten. Dies ſei um ſo mehr zu 
beklagen, als ſolche Dampfer erſter Klaſſe doch 
naturgemäß außerordentlich gut geführt ſein müßten 


Germania eine Leuchtvorrichtung auf dem Fort 


der Stadt aus einer Entfernung von 64 Kilometer 
das friſche Quellwaſſer der Berge zuführen ſoll, 
in Angriff genommen. Man ſchätzt die Koſten auf 


—— —2ꝛͤ— ü —— — ͤ -—m— ECT el 
Börfen»Depeften der Danziger Zeitung. 
(Schlußbecicht. 
Standard white loco 20,25 a 20,50 
20,25 a 20,50, Ye Februar 20,25 a 20,50, ye März 


Frankfurt a. M., 24. Jauuar. Eifecten-Societät, 
Sreditactien 116 ½, Franzoſen 193%. Silberrente 547, 
Papierrente —, Goldrente 60%, 1860er 


[Gerreidewarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen ſoco geſchäſtslos, auf Termine 
Mai 308 


aps Jr Frühjahr 445 Fl, Yer 


Wien. 24. Jan. (Schlußcourſe) Bapierrente 61,20, 
Nationalb. 812,00, 
Nordbahn 1815, Creditactien 141,80, Franzoſen 237,50, 
Galizier 205,50, Kaſchau⸗Oderberger 87,00, Barbubise: 


125,00, Hamburg 60,90, Paris 49,60, Frankfurt 60,90, 
Araſterdam 103,75, Credulooſe 162,09, 1860er Soofe 
112,80, Lomb. Fiſendann 74,25, 3864r Loofe 134,50, 
Umionbank 53,50, Auglo « Auſtria 77,50, Napoleons 
9,96, Dukaten 5,94, Subereonpons 116,80, be ver 2 
bahn 138,50, Ungariſche Prömienlonfe 73,20. Denti 
Reichsbanknoten 61,40, Türkiſche Looſe 17,80. Golbs 
rente 74,50. 

London, 24. Jan. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) — Weizen unverändert, angekommene Ladungen 
ſtetig. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft 
nominell unverändert. Fremde Zufuhren f 
letzten Montag: Weizen 9310, Gerſte 4480, Hafer 
23 530 Oris, — Wetter: Milder. 

London, 24. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Cons 

ſols 96. 58. Italieniſche Rente 70%. Lombarden 
6%. Za Lombarden⸗Prioritäten alte 9. 3 . Loms 
barden⸗Priorit. nene —. 58. Ruſſen de 
5 Ruſſen de 1872 81%. Silber 58%. 
Anleibe de 1865 11%. 5. Türken de 1869 19%. 
Spk Vereinigte Staaten Ye 1885 105%. 5 Bere 
einigte Staaten SA fundirte 107%. Oeſterreichiſche 
Silperrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. EN 
ungariſche Schatzdonds 81. 6 & ungariſche Schatz⸗ 
vonds 2. Emiffion 80. Spanier 11%. 6% Peruaner 
18¼½. Ruſſen de 1873 80%. — Platzdiscont 1% pe 
— Aus der Bank floſſen heute 196 000 Pfd. Sterl. 

Farts, 24. Jan. (Schluß dericht.) Zu Rente 
71,87%. Anieihe de 1872 107,05. Italieniſche 55 
Reute 70, 90. Ital. Tabaks ⸗Actien lienis 
Ihe Tapaks⸗Obligationen —. Frauzoſen 476,25. 

zumbardiihe Gifenbahusicien 155,00. Lombardiſche 
Prioritäten 227,00, Türken be 1865 11, 65. Türken 
de 1869 61,00. Türkenlooſe 35,50. Credit mes 
bilict 162, Spanier ertör. 11%, do. inter. 10%, Suez⸗ 
canal⸗Acuen 652, Banque ottomane 373, Socists ges 
nerale 515, Cróbit foncier 623, Egypter 248. — 
Wechſel auf London 25,14. — Börſe unentſchieden, 
Schluß rubig. 4 
Baris, 24. Jan. Broductenmartt, Weizen 
ruhig, Yer Jaunar 28,25, yx Februar 28,50, der Mürz⸗ 
April 29,25, Jr März⸗Juni 30.00. Mehl weich., ye 
Jannar 63,00, der Febrnar 63, (0, ser März⸗April 
64,00, Yer März⸗Juni 65,00. Rubi matt, yer as 
nuar 96.00. r März April 97,25, ye Mai⸗Auguſt 
97,50, yor September⸗Dezemder 94,50. Spiritus ve 
de Jaunar 66,75, Yr Mai⸗Auguſt 68, 25. — Wetter: 
a 


Antwerpen, 24. Jan. Getreidemarkt. 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 52% bez. und Br., He 
Januar 51 bez., 51½ Br., dee Februar FO bez., 50% 
Br., Yor März 47 bez., 48 Br., Yor April 48 Br. 


Weichend. 
wewmport, 23. Januar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Goldagio 61, 5/20 Bonds 


der hamburg⸗ 
nicht ohne ein 
der ſchlechten 


habe 


durch die Nach⸗ 


do 


dem Unfall der 


laſſen. — Am 
erleitung, die 


„ drr Jauuar 


Looſe 99%, 
Feſt. 


. — Roggen 
Yr März 195, 
Ye Mai 44%, 
London in Gold 4D. 84 C. 
zur 1885 109%, bo. 5K fumbirte 112%, Bonds De 
1887 113% (Ericbabm 10%, Central - Bacific 107, 
j Vewvork Centralb. 104. Höchſte Notirung des 


B. —, London! Goldagios 6%, niedrigſte 614. — Waarenbericht. 


ew hor! la 


: u. in Newyork 26%, do. in Philadelphia tl. G 

tebl 6D. 25 C. Rother Frühjahrsweizen 11) 54% 
48 0., Mais (old mized) 63 C. Zucker (fair refining | 
Muscovados) 9½. Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmalz 
East Wilcox) 11% C., Speck (fhort clear) 9% €. 
—ü— — — — ——— F́ꝗ . ——— —— 


etreidefracht 6. 
Productenmirkte. 


4 


o 1 Qual., e 135 150 A nach Qual. bez. — Feb 

W 3 P ane * 1 re 8 Por en a 1 unverft. incl. Gad m 288 Kb M 
eizen o hochbunter „50, 0 27,50 A, | 1 27 i 56,4 55,9 — 56,00 ez. D 

132/38 221,25, 1348 217,50 . bez., bunter 122% en d 17 ara 57.9 


193, 130% 209,50 K. bez., rother 1318 209,50 K bez. 
— Moggen er 1000 Kilo inländiſcher 120% 157,50, 
124/58 163,75, 125/68 165 M bez., fremder 119% 
und 1208 146,25 & bez., Januar 150 AM Br., 
148 A Ob, Frühiahr 154 M Br. 152½ M Gd., 20 
Mai⸗Juni 154% M Br., 152½ M Gd. — Gerſte ye 


A nach Qual 


— Gerfte loco yr 1000 Kilogr. 127 — 180er April⸗Mai — A 


Ya 
ärz⸗April 


bez., Yer 


Ka 


, ome Saunar-Sebruar | 70,00—69,8 4. bes. — Be 
bez., Yor Februar⸗März 160,5— 160,00 gramm mit Faß loco 45,00 A 
Mai 163.00 — 162,00 & bez., x Mais 41,00 40,5 


Jauuar » 


y bezahlt. — Spiritug Je 
gefordert. — Hafer loce Yer 1000 Kilo | 100 Liter a 100 pL = JU,00L & loco ohne 
gramm 120—165 A nach Qnalität gef. — (Srbfem|54,2—54,00 M bez., ab Speicher — A bez., mit 
loco Jw 1000 Kilogr. Kochwaare 153—186 A nach yr Januar 54,6—54,00—54,2 & bez., Ye Jannar⸗ 

1 ruar 54,6—54,00—54,2 K bez., Yır Februar⸗März 


ffee. 
K. Amſterdam, 23. Jan. Unter dem Einfluſſe 


1 


rae BB 
60,5 A bez., Ye Juni⸗Juli 150,5— 37,8 M bezahlt, der Februar⸗März 35,00 A bezahlt, 


— 4 bez., r März⸗April — A bez, — —.— » 
D. 7— 
bis 26,50 4 — Roggenmehl ye 100 Kilogr. unverſt 56,1 — 56.2 K bez., Ar Juni⸗Juli 57.9 57,5 57,6 4 
incl. Sack No. 0 25,50 —23,50 4 No. 0 u. 1 bez., Pe Juli⸗Auguſt 58,6—58 1—58,2 M bez., Yr 
23,00 22,00 K. 7% Jannar 23,05 — 22,80 4 bez., Auguſt⸗Sept. 59,1—58,7—58,8 M bez. 
Me Januar⸗Februar 22,90 —22,80 M bezahlt, 
Februar⸗März 22,90 — 22,80 4. bez., er 
22,90 — 22,80 4 bez., Yer April⸗Mai 22,90 — 22,80 K 


7 ; bez., Yor Mai» Juni 22,95—22,80 K. bez. — Yeimbl | der flaueren Berichte von den Nachbarmärkten war der 
1000 Kilo große 122,75, 130, 137, 140 K. bez., Heine Gerlin, 24. Januar. Weizen loco ye 1000 ye 100 Kilogramm ohne Faß 60,00 A bezahlt unfrige in verfloſſener Woche wenig animirt, der Umſatz 
ruf. 108,50 f. bez. — Hafer Yor 1000 Kilo loco] Kilogramm 195 —235 A nach Onalitát gefordert, . ~ Ribs r 100 Kilogramm loco ohne Faß ſehr beſchränkt. In erſter Hand fand ein gezwungener 
Frühjahr 145 M Br., 142 M Gd. — Erbſen der 1000 Januar — & bez. der Januar⸗Februar — M bez. 74,00 AL bez., r Januar 74,00 & Br., ye Januar Verkauf zu ermäßigtem Preiſe ſtatt. Bei etwas nie⸗ 
Kilo weiße 131 & bez. — Widen Yr 1000 Kilo] ye April⸗Mai 223,00 — 222,00 M bez., Yer Mai-Yuni Februar 74,00 M Br., Ye Februar⸗März — 4 bez., drigeren Preiſen zeigt ſich wieder mehr Frage, es wird 


111, 133,25, 151 M bez. — Spiritus ue 10 000 224,00 223.00 M bezahlt. — Roggen loco yer 1000 
Liter & ohne Faß in Poften von 5000 Liter und] Kilogramm 159—185 A nach Qualität gefordert, Juni 7 


> gelhäftlihe Verkehr war heute wieder etwas y aber wieder in eine mattere Haltung. Die öſterreichi⸗ 
eingeſchrän e > 

zu verfennen, die Börſe beſchäftigte 
weile mit der Ultimoregulirung, aber auch der desfalſige] einzelne oursherabſetzungen zu verzeichnen find. Die 
Verkehr war nur äußerſt gering. Die internationalen lokalen Speculationseffecten blieben faſt ganz geſchäfts⸗ 


igem Verkehr | 
dann etwas die Notirungen, verfielen gegen den Schluß rungen. Dortmunder Union ftellten fic) etwas beſſer. nnbelebt. Andere deutſche Staatspapiere fanden eben: | ftriepapiere unbelebt. 


7 Zinſen vom Staate garantirt. 


April⸗M 


ai 745—742—74,3 A. b 
4.00 73,5 73,7 M bezahlt, ser 


Berliner Fondsbörſe vom 24. Januar 1877. 


ez. 
Sept.⸗Octo 


˖ 3 wi y er 1 Für auswärtige Staatsanleihen herrſchte eine mattere falls wenig Beachtung. 
ter; ein gewiſſer a von Feſtigkeit war nicht | iden Nebenbahnen betheiligten ſich nur wenig am Ver- Haltung, vielfach machte fic) ſogar ein ſtärkeres Angebot] für Eifenbahnprioritäten. 
ſich heute vorzugs⸗ kehr, trugen aber doch einen feſten Character, obſchon] geltend und drückte di ſe i 


ie Courſe in weichende Richtung. | deburg⸗Leipziger in gutem 


Mai⸗ aber nichts mehr billiger angeboten. Die Notirun 
ber für good ord. Java bleibt 5604 C. , 


Etwas mehr Leben herrſchte 


annover⸗Altenbek. und Mag⸗ 


8 N } n Verkehr. Freiburg 
o waren namentlich 1860er Looſe, Oeſterr. Bapier- | Sn auswärtigen Prioritäten waren die Umſätze weniger 
u I ing. : 4 rente und Italiener offerirt. Ruſſiſche Werthe bet ru⸗ belangreich. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
Speculationspapiere hatten niedriger eingeſetzt, beſſerten los und zeigen auch nur unbedeutende Coursverände⸗ hi wächer. 


er gefragt. 
zeichneten 


Preußiſche Fonds felt aber fic) nur wenige Deviſen durch Regſamkeit ang. Indu⸗ 


Verantwortlicher Rebacteur 


y: Ródner. 


Dentihe Fonds. Hypotheken⸗Pfaudbr do. Stiegl. 6. Anl. 5 85 ner ii De eg 8c. Command A. 1070 
Gonjolivirte Anl. 4104,10 nan ald an bare 0018 ba: re au rd, “stoned =] — Here 5% | - 49.40 . rs 6 Berg- u. Hütten⸗Geſellſch a 
Br. Staats-unt. |4 | 95,6 erg 5 105 do do von 1866 | 5 143,90 Berl-Psd.-Magd. 79,75 3 do. St.⸗Pr. 64,25 3 e Oſibahn 5 48,90 Int. Handelsgeſ. 39 e * Bab. 6,25 0 
Staats ⸗Schuldſch. 3 92,20 Cent. Bd. Gr.«Pfob. 98 50 Ruſſ. Bod. Crd. Pfd. | 5 | 80 Berlin⸗Stettin 122,50 9 Weimar -Gera gar. 49,75 4% Breſt⸗Gralewo 5 56 Königsb. Ver.⸗B. 81 5½ nigs - u. Laurab. 70,40 |— 
Pr. Präm-M.1855|35,144,50] do. do. 44100 25 Muff. Gentrat do. 5 22.75 Presl. Schw-Nög 70,40 5% do. Stee 23 2% ¿ugartsMor rtl. 5 85 Meining. Credit. 70,40 3 | Stollberg, Bint 21,90! 1% 
able, GABOR. | 1 8.10% Dan sel 101 [Auf Bol. SGagobl. | 4 n | 17,30) - | geuestagartom | 5 | ne | 85.50 6% 
e | 8620| 0 | anni | 5 | 90 |OekGreditmn.| 952 | 6 | Bitola 27,15 | — 
do. do. 1 26 = ). Pr ins. do. Siquidat.«Br. | 4 ; 62,75] do. St⸗br. — 0 | Gatisier 83.80 6 | gaposco-dtjajan 5 | 96,75 Urt. Boden red.“ 95,50) 8 Wechſel⸗Cours v. 24. Jan 
LT Succ t10 5 101.50 fm unt 5. 1085 | 6 103.10 eu Seran- Bub. | 13,25) 0 |@otpmpsaun | 46,25, 6 | +aRssco-Emotense| 5 | 88 [Be Gent vr ur. 116 9% eren e zo |: 1169,75 
Bomm. Pfondbr. 2 83,501 Ui. Em. ety. 100 E 100,50] do. 5% um. [5 108,0] de. tame, 31,50 0 |4 gronpr guna] 42,40 | 5 | mybinst Botogoye | 5 | 80,60 | Preuß. 3 = 100 on. 3 (168 85 
= — 4 ers Giett. Nat. Hyp. 15 [101,25 ae . 18 Hannover-Altenbek ay 2 Qittid-Limbura 22600 5% TRidjan-Roglow N 8 * — es A London 8% 2 | 2041 
. . 8272200 aaa arn al Stadt- A. g do. St.⸗Pr. . 8 „0 Warſchau⸗Teresp. » i y y 20, 
Mojenjde neue do. 4 94,80 Ausländ iſche Fonds. do. Gold- A. 6 102,30 Märkiſch⸗Boſen 17,90 0 1 190 | 5 — 3 Schleſ. Bantverein 86,50 6 a — Hin 
Merpreub, Pfobr. [34] 82,75) Def. Golbrente 4 | 60,50]8tatienifäe Rente | 5 71,75] do. erm. | 68,50! 3% be gun £8 | 5 | Bant- und Induftrienctien, | Stett.Bereinsbant| 880 2 E 
do. do. 493,40 Deftere. Pan- dente d 49,70} do. Xabats-Uct. | 6 | — Magded-Halberk 109.25 6 |e x cident Bard? 45 | 4% Div.1875| Ver-BLQuistorp | 1 0 beans Bantpl 4 — 2 8038 
do do. |4$}101,30) do. GitbeeRente A 54,80] do. Tabats-Obl. 6 102,50 do. ety 71.20 8% + ies 13 | 244] Berliner Bant 88,50 0 fuctien d. Golonia | 6050| 55 ce o. 25 16250 
do. II. Ser. 46 — do. Looſe 1854 4 92,50 [Framöſiſche Rente 5 — bo: 8. 96,70 5 do. St. Pr. 55,90 8 | Berl. Bantverein 47 0 | BauvereinPaffage| 20,25) 1 . en i os 16176 
do. do. [5 [106,501 do. Greb.-2.0.1858| —292 Raab «Braz. 4 | 65,70 Maing-Ludwigsh. | 95,75) 6 ¿Le Ruſſl. Staates. | — | 5,92] Berl. Caſſen⸗Ver. 150 117,7 Berl. BawB-Bt.| 49,50 0 N n 6 248 
ds neue — do. Looſe v. 186019 | 99,50 Rumäniſche Anleihe | 8 | 83, Münſt. Enſch. St. P. 11 0 | Eüvöfee, Bomb. | — 0 | Berl. Com. (See.) 59,60 | 244 | Brl.Gentralitraße| 32,25 24, 9 amen 6 245 
+0, 9 dos Roop. 1884 1247,20 Türk. Anl. v. 1865 | 5 |. 11,75 Riederigl-Märt. | 96,60 4 Schweiz. Unlonb. 570 O Berl. Handels -G. 68 5 [Deutsche Baugeſ. 50,50) 0 o. ‘Sle 249,50 
do. do. 11.6. |441100,70| Ungar. Gijenb.-Un.\5 66,50 Tur. 6e/e Anleihe | 6 | = | RordgaujenErfurt] 25,75) 4 | de. Wes. 24 0 Verl. megsterot. | — | 0 | vo. ihn.. 10 — — ks 
Bomm. Rentenbr. 4 95,20 Ungariſche Boofe [5 \137,7H| iit. Eiſenb-Looſe 3 26,60 do. St.- Pr 34 0 Warſchau⸗Wien 182 | 7441 Brest. Discontob. | 68,50 2 do. Reichs. Cont. 67 * 
Voſenſche do. 4 | 95 do. Schatzanw. 11.16 | 78,25 = ne Oberſchl. A. u. G. 128,50 | 10% — Centrlb. f. Bauten 12.50 O u. 8. Omnibusg. 68,50) 7 | Dutaten 9,64 
Preuziſche do. 4 | 95,101 Nufß-Egl. Anl. 18225 80 | Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm do. Lit. 3. 120,50 10%] Ausländiſche Prioritätde Ctrb. . nd. . nd 64.75 0 (Str. F. f. Baumat. | 13 O | Sovereigns 20,85 
Bad. Prém.Ant, do. do. Anl. 185913 | — Prioritätg⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn 23,80 0 Obligationen. Dany. Bantver. Ry | 61 0 C. u. G. u. W. A.“ — O 0. Francz-St. 16.26 
von 1867 4 [121,20] do. do. Anl. 186215 | 81,40 Div. 1875] do. St.-Vr. 74,50 5 [Gotthard⸗Bahn 5 | 53,90] Danziger Privatb. 115 | 7 | ord. Pap. Fabr — O | gmperials pr. 500 Gr. 1396,50 
Bayer. Präm.⸗A. |4 1124 do. do. von 187015 | — ] Aachen-Maſiricht 20,60 | 1 Rechte Oderuferb. 106 | Gg] gaſchau⸗Oderbg. 5 | 53,80 Darmſt. Bant 99,800 6 | MWöplertMaigint.| 13 — | Dollar y 4,18 
Braunſch. Pr.- A. . | 85,40] do. do. von 197115 | 81,50] Vergiſch⸗Märt. 79,90 4 do. St.-Br. 109,50 6% 1Kronpr. Rud.⸗B. 5 61,90] Deutſche Genoſſ. B 88 | 5% | Weſtend⸗Geſellſ. 2,40) 0 Fremde Banknoten 2 
kebin.-Mbd. Pr.-S. 34 108,901 do. do. von 18725 | 81,50] Bertin-Anbalt 104.10 8 | Aheiniſche 110,10} 8 [toeſt⸗Fr. Staatsb. 3 314.50 Deutſche Bank 83,75 8 Valtiſcher Hoyo | 41,50 O | gran. Banknoten Fr. 
Ombg. rtl. Looſe 3 173.60] do. do. von 1873/5 | 82 | WerlineDresden 22,80 | — [Abein-⸗Nahe 12 | O Jeüdößt. B. Lomb. 3 229,25 Detſch. Eff. u. W. 102 Gq] Königsbg. Vultan 7 | O | Oegzerreichiſche Bantu. 162,95 
Wübeder Pr. Anl. 35171.90 do. Conf. Obl. 1875. 43] 74,251 Berlin⸗Görlit 21 0 Saal- Bahn 25 1% 1b. 5% Otis. 5 | 76,80 Deutſche Reichs- Bt 154,25 O Münnich, Gh. = = 0 | ba. Silberguden 190 
Oldenburg. Loojels 1135 Ruff. Stiegl. ö. Anl. 5 | 71,25! vo. Stowe. 51 5 14 StargardPojen 101,25 44%! +0efer. MoroweRo. | 5 | 73,60 ' Deutſche Unions, | 86,50 O FobmoL Gino. | 27,25) 0 Liuinide Banknoten 251,10 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


